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M 56.
Telegraphiſche Depeſchen.

Petersburg, d. 5. März. Officielles Telegramm
aus San Stefano vom 3. d. Mts. Abends 10 Uhr 40
Min. Zur Feier des Jahrestages der Thronbeſteigung
des Kaiſers war für heute Nachmittag 2 Uhr eine Parade
der hierſelbſt befindlichen Truppen angeordnet worden,
dieſelbe wurde jedoch, da um dieſe Zeit die Unterhandlun-
gen mit den türkiſchen Bevollmächtigten ihrem Ende nahten,
bis zur Unterzeichnung des Friedensvertrages verſchoben.
Am Nachmittag gegen 5 Uhr benachrichtigte General Jg-
natieff den Großfürſten Nicolaus, daß die Unterzeichnung
erfolgt ſei. Der Großfürſt beglückwünſchte darauf die
Truppen zu dem glücklichen Frieden und dankte denſelben
im Namen des Kaiſers für ihre tapferen und ruhmvollen
Dienſte. Den Officieren gab der Großfürſt ſeinen Dank
beſonders zu erkennen. Enthuſiaſtiſche Hurrahs waren die
Antwort auf die Anſprache des Großfürſten. Später
wurde angeſichts der St. Sophienkirche in Konſtantinopel
ein feierlicher Dankgottesdienſt abgehalten. Die Feier
machte einen ſehr erhebenden Eindruck. Am Abend
deſilirten die Truppen im Ceremonialmarſch. Der Tag
ſchloß mit einem Diner, bei welchem enthuſiaſtiſch aufge-
nommene Toaſte auf den geliebten Monarchen, ſowie auf
den Ruhm und die Wohlfahrt des Vaterlandes ausge-
bracht wurden.

Petersburg, d. 5. März. Folgende Telegramme
ſind officiell veröffentlicht worden. Telegramm des Stell
vertreters des Gouverneurs von Sofia an den Kriegs
miniſter vom 3. d.: Die Einwohner von Sofia und die
Bewohner der Umgegend erſuchen durch den OrtsMetro-
politan Ew. Excellenz, dem Kaiſer ihre Glückwünſche zu
ſeiner Thronbeſteigung zu unterbreiten und demſelben die
Liebe und ewige Dankbarkeit der Bevölkerung für ihre
Rettung und Befreiung auszudrücken. Der Kriegsminiſter
antwortete dem Gouverneur von Sofia telegraphiſch am
4. d.: Der Kaiſer beauftragt mich, ſeine Dankbarkeit für
den ihm zugekommenen Glückwunſch auszudrücken. Der
jetzt unterzeichnete Friede läßt die Herſtellung der Ruhe
und des Wohlſtandes im Lande hoffen.

Petersburg, d. 5. März. Die engliſche Liga zum
Schutze der Chriſten in der Türkei ſandte dem Kaiſer eine
400 Unterſchriften tragende Adreſſe, welche ihn zum Werke
der Befreiung der Chriſten beglückwünſcht und ihn bittet,
ſich von der Vollendung dieſes Werkes nicht abwenden zu
laſſen, und die religiöſe und bürgerliche Freiheit der Bul
garen ſicher zu ſtellen, ſowohl derjenigen im Süden von
Adrianopel und Salonichi, wie derjenigen im Norden

andernfalls müßte er das Werk bald wieder beginnen.
Die „Agence ruſſe“ glaubt, die Mächte würden die frühere
Jdee hinſichtlich des Zuſammentritts einer Conferenz, woran
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die Chefs der Miniſterien Theil nehmen, wieder aufnehmen,
als beſtes Mittel zur allgemeinen Verſtändigung.

Wien, d. 5. März. Verſchiedene hieſige Blätter
betonen, daß Rußland Grund habe, ſich des erfolgten Ab-
ſchluſſes des Friedens zu erfreuen. Das übrige Europa
warte gelaſſen auf die Publikation des authentiſchen Tex
tes des Friedensvertrages in dem Gefühl, daß die ſchwerſte
Kriſe noch zu überwinden ſei. Das „Fremdenblatt“ ſagt,
es fehle nunmehr jeglicher Vorwand für eine Verſchiebung
der Conferenz. Jetzt müſſe es ſich zeigen, ob Rußlands
Wort, den Tractatmächten das letzte Wort einzuräumen,
Ernſt ſei. An dem großen Reſultat des Krieges, der Be
freiung der Chriſten, denke Niemand zu rütteln. Oeſter
reich verlange nichts, was den wirklichen Jntereſſen der
anderen Mächte zuwiderlaufe. Die „Neue Freie Preſſe“
hebt hervor, daß Rußland alle Forderungen fallen gelaſſen
habe, welche einen Conflict mit England im Schooße trü-
gen, findet jedoch kein Anzeichen von ähnlicher Rückſicht
gegen Oeſterreich. Die „Preſſe“ meldet, Graf Andraſſy
werde in dieſer Woche in den Delegationen ſeine orien
taliſche Politik auf Grund von Documenten vollſtändig
entwickeln.

Wien, d. 5. März. Die „Polit. Correſp.“ meldet
aus Petersburg, die maßgebenden Kreiſe ſeien wieder auf's
Lebhafteſte mit dem Zuſammentritte des Congreſſes be

Neuerlich werde Berlin als eventueller Congreß-
ort in Ausſicht genommen. Es beſtätige ſich, daß der
Friedensvertrag die Clauſel enthalte, daß deſſen Ratifikation
innerhalb 14 Tagen, vom Unterzeichnungstage an gerechnet,
in Petersburg erfolgen müſſe. Die „Polit. Correſp.“
berichtet aus Galatz, 5. März: Die Ruſſen haben begonnen,
die Hinderniſſe der Donauſchifffahrt zu beſeitigen. Die
Auffiſchung der Torpedos dürfte Ende dieſer Woche durch
geführt ſein und die Donauſchifffahrt demnach bereits
nächſtens eröffnet werden.

Konſtantinopel, d. 4. März. Die ruſſiſchen und
türkiſchen Bevollmächtigten welche den Friedensvertrag

unterzeichnet haben werden noch in San Stefano ver-
bleiben, um einige Details zu regeln. Die Räumung
der Umgebung von Konſtantinopel ſoll nach der Ratifi
kation des definitiven Friedens die innerhalb 14 Tagen
in Petersburg ſtattfinden dürfte, beginnen. Jn den
Friedensbedingungen, deren Veröffentlichung als unmittel
bar bevorſtehend bezeichnet wird, ſollen auch Reformen für
Armenien verlangt werden. Die Dauer der Occupation
Bulgariens ſoll auf 6 Monate herabgeſetzt ſein, doch be
darf letztere Nachricht noch der Beſtätigung.

London, d. 5. März. Ein Telegramm der „Daily
News“ vom 3. d. M. aus San Stefano meldet noch
folgende Einzelheiten aus den Friedensbedingungen Der

Mit Beilagen.

dar.

Fürſt Bulgariens darf keiner regierenden Familie Europas
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angehören die Summe des bulgariſchen Tributs wird erſt
in zwei Jahren fixirt. Bulgarien erhält den Seehafen
Kavaja. Die Ruſſen ſchiffen ſich im Marmara Meer ein
und kehren durch den Bosporus zurück, ohne jedoch in
Konſtantinopel einzurücken. Alle bulgariſchen Feſtungen
werden geſchleift und bleiben keine türkiſchen Truppen in
Bulgarien. Dieſe Details ſollen wie das Telegramm
hinzufügt, vom General Jgnatieff herühren.

Zur ODrientfrage.
Die Friedensbedingungen werden bruchſtückweiſe

bekannt; was aber darüber verlautet, nöthigt zu dem
Urtheil, daß Rußland es verſtanden, den Wünſchen der
anderen Hauptintereſſenten gerecht zu werden. Die Ruſſen
werden nicht in Konſtantinopel einziehen, ſondern ſich im
Marmara-Meer einſchiffen und im Angeſicht der türkiſchen
Hauptſtadt durch den Bosporus nach Hauſe fahren. Man
m hierin eine Reſpektirung der engliſchen Wünſche
erblicken. Wenn andererſeits ſämmtliche Feſtungen in
Bulgarien geſchleift werden ſollen, iſt ein Hauptbedenken
Oeſterreichs gegen den neuen bulgariſchen Staat, deſſen
Macht und Ausdehnung man in Wien zu fürchten be
gann, beſeitigt worden.

Jn Bosnien ſoll der Aufſtand fortgeſetzt werden,
weil Rußland zu wenig Rückſicht auf die Wünſche dieſes
Landes genommen hat. Für Oeſterreich ein Grund mehr,
jetzt nun ſeinerſeits an die Pacification des Landes zu
gehen und dort ebenſo ſeine Schuldigkeit zu thun wie
Rußland in Bulgarien.

Nachrichten, welche der „Pol. Correſp“ aus Bukareſt
unter neueſtem Datum zugehen, ſtellen das Verhältniß
Rumäniens zu Rußland in wachſender Spannung

Die rumäniſche Regierung glaubt geradezu Beſorg
niſſe hegen zu ſollen, daß das ruſſiſche Militär- Commando
in Bukareſt die ganze Civil- Verwaltung Rumäniens an
ſich reiße. Es herrſcht Furcht vor blutigen Conflikten.
Jn Folge einiger Uebergriffe der ruſſiſchen MilitärAutori
täten in Giurgewo iſt General Racovitza mit einem
rumäniſchen Regiment dahin abgerückt, um eventuell ſelbſt
mit Gewalt die Einhaltung der April- Convention zu er
zwingen und die von den Ruſſen vertriebenen Einwohner
in ihre Häuſer zu reinſtalliren. Wie weiter aus unter
richteter rumäniſcher Quelle verlautet, ſei Fürſt Carl
keineswegs geſonnen, wie ruſſiſche Verſionen zu verbreiten
ſtreben, ſelbſt vor eventuellen ruſſiſchen Vergewaltigungen

Fürſt Carl ſei im Gegentheil ent
ſchloſſen, das Verdict der europäiſchen Conferenz in der
beſſarabiſchen Frage abzuwarten.

3] Doktor Leopold.
Amerikaniſche Criminalgeſchichte von Fr. v. Wickede.

(Fortſetzung.)

„Jch bin in Leipzig geboren und wurde von meinen
Eltern, nachdem ſie mir, ihren Kräften angemeſſen, eine gute
Schulbildung mit auf den Weg gegeben hatten, zu einem
Poſamentier in die Lehre gethan, einem guten, wohlwollenden
Mann, der es ſich angelegen ſein ließ, mir ſein Fach ordent-
lich beizubringen. Er verlor, von einem Geſchäftsgang heim-
kehrend, an jenem unheilvollen Abend, an dem man wieder
einmal in den Straßen von Leipzig ſchoß, durch einen Schuß
ſein Leben, ich hatte damals meine Lehrzeit lange über
ſtanden und dachte ſchon daran, mich ſelbſtändig zu machen

Das meinemund meine jetzige Frau war meine Braut.
alten Lehrherrn widerfahrene Unglück erleichterte mir mein
Etabliſſement weſentlich, denn ich übernahm deſſen Geſchäft
und da ich die Kundſchaft kannte, war ich bald gut im Zug;
ich konnte heirathen, meine Frau ſtand mir ordentlich zur
Seite und wir brachten Etwas vor uns, bis anno 1848 ein
Stillſtand eintrat, der in ſeinen Folgen auf unſere ganze
Zukunft einwirkte. Obgleich ich mich nie aktiv am politiſchen
Treiben der damaligen Zeit betheiligte, blieb es doch nicht

Jaus, daß man unter Freunden im Wirthshauſe ſeine An-
ſichten ausſprach und als nun anno Neunundvierzig der Rück
ſhlag eintrat, als die Denunciationen und Hochverrathspro-
zeſſe unſere Errungenſchaften geblieben waren, wurde auch ich

kaum ſagen. Jn aller Eile gelang es durch Beihülfe
einiger Freunde, das Nöthigſte einzupacken und drei mit
leidern und Waaren wohlgefüllte Kiſten gingen unter

fremdem Namen nach Frankreich, wohin ich flüchtete, wäh
end meine Frau den Weg in die Schweiz fand. Durch

harmloſer Menſch zu einer wichtigen Perſon gemacht, vor der
die Regierung ſich fürchtete und die zu fünf Jahren Zucht
haus verurtheilt wurde warum? kann ich Jhnen ſelbſt

den, ohne auf Hinderniſſe zu ſtoßen.
gute Freunde war ſie mit den Kindern dorthin geleitet wor-

Jn Havre trafen wir
dann wieder zuſammen und kamen wohlbehalten hier in
NewYork an. IJch ließ Frau und Kinder an Bord, um nach
einem Logis zu ſehen, das ich durch Vermittlung eines bereits
vor uns abgegangenen Briefes an einen Bekannten zu finden

ſicher war und, befriedigt mit dem Reſultate meines Ausgangs,
kam ich nach drei Stunden wieder aufs Schiff, wo noch dasgrößte Durcheinander herrſchte. Meine Frau ſaß in der untern

Kajüte, um einem unſerer Kinder, der kleinen Lilly dort, die
ſich durch einen Fall bedeutend geſchunden hatte, einen Ver
band um den Arm zu legen. So mußte ich mich des ihr zu
gedachten ſcharfen Tadels, daß ſie beim Ausladen der Effekten
der faſt aus vierhundert Perſonen beſtehenden Reiſegeſellſchaft
das Deck verlaſſen hatte, enthalten; es ſollte aber dieſer
Zwiſchenfall uns verderbtich werden denn beim vollſtändigen
Ausladen des Gepäcks fand es ſich zu meinem nicht zu be
ſchreibenden Schrecken, daß unſere ſämmtlichen Kiſten, obgleich
von mir perſönlich vor der Verſchiffung mit vollem Namen
gezeichnet, fortgeführt waren. Jch kann Jhnen keine Be-
ſchreibung machen von der Angſt und Qual, in welche wir,
namentlich mein braves Weib, verſetzt wurden denn wir
verloren dadurch all unſer Hab und Gut; nicht allein ſämmt-
liche Kleidung, denn nur das Nöthigſte war in die Koffer ge
packt, ſondern ſämmliche werthvolle Waaren, aus deren Ver
kauf ich die Mittel zur neuen Exiſtenz erwerben ſollte. Trotz
aller Mühen und Unterſtützung der Polizeibeamten, trotz aus-
gebetener Belohnung ſie waren und blieben verſchwunden
und nie habe ich auch nur eine Spur von meinem Eigenthum
wieder geſehen. So ſtand ich auf fremdem Boden mit Frau
und vier Kindern, der Sprache unkundig, auf das Mitleid
von Landsleuten angewieſen denn meine ganze Baarſchaft
betrug nur zehn Dollars, eine Summe, die wohl hinreichte,
uns vierzehn Tage lang zu erhalten, die aber zu klein war,
um auch nur das geringſte Stück Möbel zu kaufen. Nun
muß ich zwar ſagen, daß ich Menſchen fand, die ſich unſerer

großen Noth erbarmten, namentlich der Bruder von dem
Prinzipal meines Neffen, der Sprachlehrer und Schriftſetzer,
den Sie Alle gewiß kennen, denn er iſt als Mitbegründer
der „Abendzeitung“ und Hauptagitator der Buchdruckeraſſocia
tion eine zu bekannte Perſönlichkeit unter den Deutſchen ge-
worden ihm danke ich ſehr viel, ſogar meine jetzige Stel-
lung, denn er empfahl mich bei dem Eigenthümer dieſer Farm,
dem Herrn Thomas, bei dem die Abendzeitung gedruckt wird;
er iſt ein unendlich guter Menſch und ohne ibn hätte ich noch
mehr die Noth und das bittere Loos der Armuth in der
Fremde fühlen müſſen, als ich es ſchon ſo erfuhr. Es iſt
nicht ſo empfindlich, arm zu ſein, aber Frau und Kinder um
ſich halb verhungert zu ſehen, keine Mittel zu haben, ihnen
Brod zu kaufen, um das ſie ſchreien keinen Verdienſt zu
haben, um ſolches zu erwerben und nicht gewiſſenslos und
hungrig genug, zu ſtehlen und zu rauben meine lieben
Herren, daß iſt fürchterlich, iſt ſchrecklich und unſer Herrgott
ſchütze ſie Alle vor einem gleichen Loos. Wie oft bin ich
daran geweſen, zu verzweifeln und in der Verzweiflung meinem
Leben ein Ende zu machen, das den Meinen doch nichts
nützen konnte aber das Bewußtſein der Pflicht, die Noth
wendigkeit, mich für ſie erhalten zu müſſen, hat mich ſelbſt
dieſen Kampf überſtehen laſſen und ob ich ſelbſt gleich manchen
Tag nur einmal etwas zu eſſen hatte, ich habe wacker ge
kämpft und gebettelt, um ſie zu erhalten und ſehen Sie
Alle an, ſie ſind geſund und friſch geblieben.

„Mit Hülfe des genannten uneigennützigen Freundes
hatte ich hin und wieder einen kleinen Verdienſt, bis ſich
endlich die jetzige Stellung fand, die mir, wie geſagt, der
raſtloſe Mann verſchaffte und jetzt bin ich doch wieder ſo weit,
daß meine Kinder ſatt werden und auch ein Stück Zeug auf
dem Leib haben, wozu eine kleine Summe, die meine Frau
noch von ihren Verwandten erhielt, uns zuerſt befähigte.
Jetzt iſt's beinahe ein Jahr, daß wir hier ſind Gott ſei ge-

dankt, daß wir es hinter uns haben, ich kann jetzt nothdürf-
tig Engliſch ſprechen, das ich durch die Kinder und den Um-
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Berlin, den 5. März.
Der Gerichts- Aſſeſſor Steltzer iſt zum Rechtsanwalt

bei dem Kreisgericht in Torgau und zugleich zum Notar
im Departement des Apypellationsgerichts zu Naumburg
a. S. mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Torgau er
nannt worden.

Dem Bundesrath iſt eine zwiſchen Preußen und
„Waldeck abgeſchloſſene Militär- Convention vorgelegt
worden. Es heißt darin u. A.: „Seine Majeſtät der
König von Preußen wollen unbeſchadet des ihm als
deutſchem Kaiſer reichsverfaſſungsmäßig zuſtehenden Dis
locationsrechtes ein königlich preußiſches Bataillon dauernd
als Garniſon in Arolſen belaſſen, ſo weit nicht beſondere
militäriſche oder politiſche Jntereſſen dem entgegenſtehen,
auch beim Eintritt einer etwanigen vorübergehenden Ver
legung für anderweitige Aushilfe zum Behufe der Wahr
nehmung des innern Dienſtes thunlichſt Anordnung treffen.
Die Convention wird als mit dem 1. October 1877 in
Kraft getreten angeſehen und gilt, ſo lange ſie nicht von
Seiner Majeſtät dem Könige oder von Seiner Durchlaucht
dem Fürſten gekündigt wird. Ein ſolche Kündigung muß
mindeſtens zwei Jahre vor der beabſichtigten Auflöſung
der Convention und darf nicht vor dem 1. October 1878
erfolgen.“

Höherer Anordnung zufolge ſoll jetzt eben ſo wie
bereits für 1872 geſchehen, eine ſt atiſtiſche Aufnahme
der Fluß-, Canal- und Küſtenſchiffe ſtattfinden.
Die Aufnahme ſoll umfaſſen: die zur gewerbsmäßigen
Frachtbeförderung dienenden Schiffe und Kähne von
200 Centnern und mehr Tragfähigkeit, ſo wie die Per
ſonendampfſchiffe, welche Flüſſe, Seen Haffe, Bodden und
ſonſtige ſchiffbare Binnen und Strandgewäſſer befahren,
um Güter oder Perſonen von einem Uferplatz zum andern
zu befördern, auch Seeſchiffe, (Segel- und Dampfſchiffe),
welche nicht mehr als 50 cbm Brutto-Raumgehalt haben
und nicht in das gerichtliche Schiffsregiſter auf Grund
des Geſetzes vom 28. Juni 1873 eingetragen ſind Fahr
zeuge, welche nur zu Baggerarbeiten, Strombauten und
dergleichen dienen und die in das gerichtliche Schiffs
regiſter eingetragenen Seeſchiffe nicht eingeſchloſſen.

Die Berathung der Stellvertretungsfrage
im Reichstage.

Berlin, d. 5. März. Die heutige Sitzung des Reichstages
war der erſten Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Stell-
vertretung des Reichskanzlers gewidmet. Die Ueberfüllung
der Tribünen der Bänke des Hauſes und der Plätze des Bundes
rathes legte ein Zeugniß von der Spannung ab, mit der man
innerhalb wie außerhalb des Parlaments den Verhandlungen ent
gegenſah. Als erſter Redner nahm Abg. Hänel das Wort. Er
erklärte, daß er darauf verzichte, auf die innere Lage der Reichs
verwaltung einen kritiſchen Blick zu werfen. Die Etatsberathung
und die Verhandlungen über die Steuervorlagen hätten bereits ein
ſo ſcharfes Licht auf die Zuſtände geworfen daß es unmöglich ſei,
dieſelben ſchärfer zu beurtheilen. Die Vorlage habe nun den Zweck,die vorhandenen Uebelſtände dadurch zu peſcitigen daß man der
konſtitutionellen Verantwortlichkeit des Reichskanzlers eine feſtere
Baſis gebe; zu wirklich verfaſſungsmäßigen Zuſtänden könne man

auf keinem andern Wege gelangen, als dadurch, daß der
ajorität auch die Theilnahme an der Regierung gewährt werde.

Vor Kurzem ſei ein Verſuch in dieſer Richtung gemacht worden,
indem der Reichskanzler ſich mit einem hervorragenden Mitgliede
der Majorität in Verbindung Seht abe. Vom Tiſche des Bundes
rathes ſei neulich auf dieſe Thatſache hingewieſen und der Verſuch
der Majorität, zur Regierung zu gelangen, mit dem häßlichen Wort:
öte-toi que je m'y mette, charakteriſirt worden. Eine ſolche Auf-
faſſung müſſe er mit Entſchiedenheit zurückweiſen. Es ſei Pflicht
einer jeden Partei, die ſich nicht ſelbſt aufgeben wolle, dahin zureben, daß ſie ihre Grundſätze auch in Praxis Anwendung

ringen könne und deshalb die Plätze der verantwortlichen Regierung
einnehme. Der vorliegende Ken verfolge den doppelten
Zweck, einem thatſächlichen Nothſtand abzuhelfen und einem ver
aſſungswidrigen Zuſtande ein Ende zu machen. Die erſte Aufgabe
ei durch das Verhältniß gegeben, daß der v nach der

afſung allein verantwortlich ſei und die Gegenze Wpinh aller
Regierungsakte übernehmen müſſe. Eine Vertretung des Reichs-
kanzlers ſei in der Verfaſſung nicht vorgeſehen, es ſei alſo eine
durch den Druck der Thatſachen gegebene Nothwendigkeit, für den
Fall einer Verhinderung des Reichskanzlers eine Vicekanzlerſchaft
einzurichten. Gegen dieſe Abſicht werde niemand Einſpruch erheben
können. Die zweite Aufgabe ſei die, einem verfaſſungswidrigen Zu-
ſtande ein Ende zu machen. Einen Vorwurf wegen des Vor-
handenſeins dieſes Zuſtandes könne er gegen niemand erheben;
die Natur der Sache habe dazu geführt. Daß der Zuſtand
aber wirklich vorhanden ſei, werde niemand leugnen können.
Es beſtehe ein offenbarer Widerſpruch zwiſchen der Forderung

Le

gang mit den irländiſchen Nachbarn lerne; die Farm ſoll nun
aber im Herbſt verkauft werden, wie mir Herr Thomas
ſagte, doch bis dahin findet ſich ſchon ein anderer Verdienſt
für mich.“

Dies iſt eine einfache Geſchichte, aber ſo viel Herzeleid
und Weh, wie dieſer Mann in der kurzen Zeit durchzumachen
hatte, trägt nicht ein Jeder auf dieſer Welt; wohl ihm und
den Seinen, daß er den Kampf mit ſich und dem wilden
Element deutſchen Eigennutzes und Gefühlloſigkeit und ameri-
kaniſcher Selbſtſucht ſiegreich beſtand.

Die trübe Stimmung, in die der Erzähler und wir Alle
durch deſſen Mittheilungen verſetzt waren mußte weggewaſchen
werden und unſere freundliche Frau Ziegler, der die Liebe
für die Jhrigen aus den Augen ſah, wurde erſucht, die mit-
gebrachten Flaſchen amerikaniſchen CatacobaWeines herauszu-
geben. Flaſche um Flaſche entſtieg dem Korb und die Perlen
dieſes Rebenſaftes mundeten unſern geprüften Wirthsleuten
in der That beſſer, als die, welche in Kummer und Sorgen
von ihren vor kurzer Zeit noch ſo bleichen Wangen herunter-
tropften. Der Tag verging in größter Harmonie und nach
einer flüchtigen Beſichtigung der ordentlich gehaltenen Farm
rüſteten wir uns zum Heimmarſch.

Leopold hatte eine Vorliebe für die kleine Lilly gefaßt,
und während Ziegler und Frau uns das Geleit zum Bahn-
hof gaben, führte er das Kind mit ſich. Beim Abſchied
wußte er es ſo einzurichten, daß das kleine Mädchen vor den
zurückbleibenden Eltern voraus war und ſteckte ihm eine
Zweidollarnote in die Taſche, mit dem Auftrage, Mama zu
ſagen, dies ſei für ein neues Kleidchen. Jch erfuhr dies
erſt einige Wochen ſpäter, bekam auch damals ſchon die An-
ſicht, daß es nicht allein Theilnahme, ſondern vielmehr die
wohlberechnete Abſicht war, ſich auf jede Weiſe Freunde zu
erwerben.

Es war recht kühl geworden, bis wir heimkamen, und
wir trennten uns, alle befriedigt mit dem erſten Ausflug im
Frühjahr, welcher uns dieſes Jahr zeitig aufgeſucht hatte.

Ein Jahr darauf fand ich mich in Buffalo wieder, wo
ich beſſern Erwerb zu finden Ausſicht hatte. Jm Begriff

der Verfaſſung, daß der Reichskanzler für Alles verantwortlich
ſein ſolle, und der thatſächlichen Unmöglichkeit, dieſe Verantwortung
u tragen. Der Reichskanzler ſelbſt habe wiederholt ausgeſprochen,
aß er für die Details der Verwaltung nicht einſtehen könne, ſon

dern nur W die oberſte Leitung und für die geeignete Auswahl der
einzelnen Reſſortchefs. Um der r der Verfaſſung zu ent
ſprechen, bedürfe es verantwortlicher Reſſort-Miniſter, und
dieſem Bedürfniſſe ſolle die Vorlage abhelfen. Die Art, wie dies
geſchehe, könne jedoch die Billigung des Redners nicht finden. Es ſei
unumgänglich e daß man die einzelnen Aemter, an deren
Spitze eigene verantwortliche Miniſter treten ſollen, beſtimmt bezeichne
und wenn der Reichskanzler heute behaupte, die Entſcheidung hierüber
ſei noch nicht reif, müſſe man doch mindeſtens darauf beſtehen,
daß die künftige Regelung nicht dem willkürlichen Ermeſſen des
Reichskanzlers überlaſſen werde. Ein ſolcher Zuſtand würde die ab
ſolute Diktatur ſein, die der Reichstag nicht acceptiren könne. Ebenſo
bedenklich ſei die Beſtimmung des S 3, welche dem Reichskanzler das
Recht vorbehält, jede Amtshandlung auch während der Dauer der
Stellvertretung ſelbſt vorzunehmen. Welche Bedeutung dieſe Betimmung nan ſolle, gehe aus der früheren Aeußerung des

eichskanzlers hervor, wonach er die Bewilligung verantwortlicher
Miniſter im Jntereſſe der Einheitlichkeit der Leitung von der Be
dingung abhängig machte, entweder als Reichskanzler jeden Augen
blick r in die Verwaltung des Reſſortminiſters eingreifen
zu können, oder das Recht zu haben, jederzeit beim Kaiſer die Ent
aſſung des betreffenden Miniſters zu beantragen. Vor dieſe Alter

native geſtellt, müſſe ſich der Reichstag entſchieden für die zweite
Forderung entſcheiden und deshalb ſei der S 3, der dem Reichskanzler
das Recht des ſelbſtſtändigen Eingreifens in der vorliegenden
Faſſung unannehmbar. Man habe von gewiſſer Seite darauf hin-
gewieſen, daß der Zweck der Vorlage die Herbeiführung des Ein
heitsſtaates ſei. Er ſelbſt glaube, daß eine Partei nichts Frevel
hafteres thun könne, als gegenwärtig den Einheitsſtaat auf ihr Pro
gramm zu ſchreiben und dadurch die ſchwer errungenen Grundlagender nationalen Einheit wieder in Frage zu Man möge ch
deshalb wohl hüten, die Frage des Einheitsſtaates mit dieſer Vor-lage zu verknüpfen. Er ſeibſt werde für den erſten Theil der Vor-

lage unbedingt, für den zweiten Theil in modifizirter Form ſtimmen.
Der bairiſche Miniſter v. Pfretzſchner trat der Auffaſſung

entgegen, als handele es ſich bei der Vorlage um die Schaffung ver-
antwortlicher Reichsminiſter. Für eine ſolche Jnſtitu-
tion ſei in der Verfaſſung kein Raum und die Bundesre-

7 müßten einer ſolchen Forderung entſchieden entgegentreten.
ach der Reichs-Verfaſſung fei die miniſterielle Gewalt auf den

Bundesrath und den Reichskanzler vertheilt. Die Einführung ver-
antwortlicher Miniſter würde den Einfluß des Bundesrathes und ſo
mit das Recht und die Macht der Einzelſtaaten verkümmern. Unter
ſolchen Umſtänden müſſe Baiern darauf beſtehen daß die Vorlage
nur in der vorliegenden Geſtalt, in welcher die verantwortliche Lei-
tung in den Händen des Reichskanzlers ſelbſt bleibe, zur Annahme
gelange.Abg. v. Helldorf (deutſch-konſervativ) ſchloß ſich dieſer Auf

afſung an. Auch die konſervative Partei könne der Vorlage nur in
em Sinne einer reinen Stellvertretung und Entlaſtung des Reichs

kanzlers ihre Zuſtimmung geben. Wollte man den Reichskanzler zum
Chef eines Reichsminiſteriums machen, während er gleichzeitig ſeine
Stellung als Chef des preußiſchen Miniſteriums und des Bundes
raths behält, ſo würde man ihn in einer Weiſe überlaſten, daß die
Verantwortlichkeit zu einer rein formellen werden müßte. Das Recht
des Reichskanzlers, jederzeit in die Verwaltung der einzelnen Zweige
einzugreifen, ſei ihm durch ſeine verfaſſungsmäßige Stellung gewähr-
leiſtet. Der von dem Abg. Hänel bekämpfte S 3 entſpreche alſo
durchaus unſeren konſtitutionellen Grundlagen. Die volle Achtung
der geſchichtlichen Verhältniſſe gebiete, die Vorlage ſo, wie ſie gebo
ten, anzunehmen.

Abg. von Bennigſen kann dem bairiſchen Bevollmächtigten
egenüber nicht anerkennen, daß der Schwerpunkt der Verwaltung
m Bundesrathe liege, wenn demſelben auch Artikel 7 ſehr werthvolle
Rechte beilege. Die Oberaufſicht beruhe nach der Verfaſſung im
Weſentlichen beim Kaiſer; auch die Exekution der Beſchlüſſe ſtehe
dem Kaiſer, reſpektive dem Kanzler zu. Mit e Einſchränkung
anerkenne er indeß im Uebrigen die Ausführung des Herrn Bevoll
mächtigten als berechtigt. Deshalb wäre es gewiß keineswegs an
gezeigt, mit Anträgen auf Bildung von Reichsminiſterien jetzt vor
ugehen. Die Schwierigkeit bei uns im Reiche beſtehe weſentlich darin,a der Bundesrath legislative und Verwaltungsbefugniſſe vereine.

Wenn Reichsminiſterien geſchaffen werden ſollten, müßte allerdings
der Bundesrath anders organiſirt werden. Die Ausführung indeß
würde äußerſt ſchwierig werden. Eine ſyſtematiſche Ordnung hier
g. unternehmen, würde daher durchaus v x ſein. Dieſe

orlage müſſe man nur darauf anſehen, ob ſie geeignet ſei, dem
aktuell praktiſchen Bedürfniſſe zu genügen. Paragraph 1 enthalte
nicht die ungeheuere Befugniß, welche der Abg. Hänel in demſelben
habe finden wollen. Er ſetzt allerdings voraus, daß die Aufhebung
der Stellvertretung nur in derſelben Weiſe erfolgen ſolle, wie ihre
Einſetzung. Ferner will er vom Bundesrath darüber Aufklärung
aben, ob der Stellvertreter mit der Stellvertretung zugleich
ie Verantwortlichkeit und zwar allein ichen DieErörterung über S 3 bleibe wohl füglich der Spezialdiskuſſion über

laſſen. ebrigens würde er wohl beſſer ganz fortbleiben, da
er zu Mißverſtändniſſen führen kann. Jm Allgemeinen müſſe
davon anseganger werden, daß nicht blos von einer Stell
vertretung des Kanzlers in Abweſenheits- oder Krankheitsfällen
die Rede ſein kann, ſondern in allen Fällen, welche
eben durch die große Geſchäftslaſt herbeigeführt werden.
Der wichtigſte Theil der Vorlage ſei H2, wo neben dem allgemeinen
Stellvertreter noch für beſondere Gebiete beſondere Stellvertreter er

eines Morgens, an mein Taggeſchäft zu gehen, erhalte ich
einen Brief von Ziegler aus New York, worin er mir mit-
theilte, daß er ſeit ungefähr einem halben Jahre in Folge
des Verkaufs der Farm in die Stadt gezogen ſei und auch
ſchon Tags darauf eine Stelle als Packer in einer Firniß-
Fabrik gefunden habe, wo er zehn Dollars per Woche erhalte
und ſehr zufrieden ſei. Der Schluß der eigentlich die Ver
anlaſſung des Briefes war, überraſchte mich auf's Höchſte,
er lautete:

„Doktor Leopold ſah ich geſtern und trug er mir Grüße
für Sie auf; er war etwas piquirt, daß Sie ohne Abſchied
von ihm hier fortgegangen ſind, er wolle Jhnen den Marſch
blaſen, ſagte er, wenn er den Sommer nach dort komme, da
er dort einen Freund beſuchen müſſe. Jch denke aber, aus
dieſer Reiſe wird nichts werden denn ungefähr vor zwei
Stunden waren zwei Poliziſten hier, die ihn wegen Diebſtahls
verhaften wollten und ich höre ſoeben von Nachbar Kraus,
daß ſie ihn auch bereits in der obern Stadt, als er eben
den Zug nach Philadelphia beſteigen wollte, gefaßt haben.
Denken Sie ſich meinen Schrecken; meine Frau, die jeden
Tag ihrer Entbindung entgegenſieht, hat die Nachricht ſo arg
mitgenommen, daß ich für die Folgen fürchte. Sie wiſſen
ja, daß er ſchon, ehe Sie von hier fortgingen, öfter zu uns
kam, meine Frau beſorgte ihm ſeine Wäſche und reparirte
und veränderte ihm mitunter Kleider, da er in letzter Zeit
etwas ſtark geworden war. Er bezahlte gut, mitunter liberaler,
als wir es annehmen zu können glaubten, er erwiderte aber
immer, daß er etwas eigen ſei und da meine Frau ihm die
Sachen recht nach ſeiner Zufriedenheit mache, gebe er auch
gerne, daß ſie zufrieden ſei und auch ferner für ihn arbeite.
Jch ſchreibe Jhnen bald wieder, ſobald ich das Nähere über
die Urſache ſeiner Verhaftung höre; wenn das Gerücht nicht
ſo poſitiv ausgeſprochen wäre, würde ich gerne annehmen,
daß daſſelbe auf böswillige Verleumdung hin geſchehen ſei,
da er ſich in letzter Zeit durch ſein arrogantes Weſen viel
Feinde zugezogen hat.“

(Fortſetzung folgt.)

nannt werden können. Die betreffenden Verwaltungszweige im Ein Kilogn
aufzuführen, biete ſeine g oßen Schwierigkeiten. Wenn die Winte

undesregierungen einen großen Werth darauf legen, daß bei Aus Rrübung von Aufſichtsrechtet keine Stellvertretung eintreten ſolle, ſo Faß
könne er dieſem Verlangen kein Bedenken r Wie dieſes Rm. k
Geſetz gar keine weitere Wirkung habe, als daß eine ſelbſtſtändige Rm.
ReichsFinanzverwaltung geſchaffen werde, ſo müſſe man es ſchon um bez.
dieſes Umſtandes willen allein annehmen. Dadurch, daß der Reichs Juni
kanzler allein die Verantwortlichkeit nach der Verfafſfung trägt, wäre Km. b
naturgemäß den Trägern der a Reichsämter das volle Gefühl Leinöl
der Bedeutung ihres Amtes herabgedrückt. Dieſem ha wür Rm. b
den die an ſich beſcheidenen Formen der Vorlage abhelfen. Wenn 52 Ru
neben den einzelnen beſtehenden Reſſorts ein Finanzamt geſchaffen Rm. b
werde, ſo würde damit ein weſentlicher Fortſchritt gewonnen werden. 52,6
Denn damit werde ein Mittelpunkt für alle Angelegen- 53,9
heiten des Reiches geſchaffen werden, bei defſen Vorhandenſein das 55,4
Schickſal der Steuervorlagen unmöglich geworden wäre. Dieſes Amt 10,000
würde die Aufgabe haben, das richtige Verhältniß der finanziellen W
Kräfte des Reiches und der Einzelſtaaten herzuſtellen. Jede Steuer u. 1 2
reform des Reichs ſchließe eine naturgemäße Rückwirkung auf die digung
Einzelſtaaten in ſich, und eine Verbindung der Finanzverwaltungen Kilogr.
des Reichs und Preußens t das naturgemäßeſte Auskunftsmittel. Rm. be
So viel müſſe allerdings beſtimmt feſtgeſtellt werden, daß die Er Rm. be
leichterung, welche den Einzelſtaaten durch Beſeitigung der Matrikular- Le
beiträge u. ſ. w. zu Theil werde, der Perſonalbeſteuerung zu Gute Ko. net
komme, welche in den Einzelſtaaten durch Bewilligung der Landes- dert.
vertretung zu erheben ſei. Schließlich erinnert er daran, daß die --148
Regierungen die Einzelbefugniſſe, welche ſie an das Reich abgegeben lität 1
hätten nicht verloren hätten, ſondern ihre Ausübung ihnen ſelbſt bz.
wieder gegeben werde. Das vorliegende Der wolle die Befugniſſe per 100
des Reichs überdies nicht ausdehnen, ſondern eine beſſere Verwaltung loco

herbeiführen. 69Württembergiſcher Miniſter Dr. v. Mittnacht dankt dem loco 52
Vorredner für ſeinen maßvollen Vortrag. Er conſtatirt, daß St
auch die württembergiſchen Stimmen ſich gegen die Vorlage hätten Juni 2
erklären müſſen, wenn dieſelbe ſelbſtſtändige Reichsminiſterien beab- bez.
ſichtigt hätte. Dieſe würden überdies für eine Panacee für alle be 6450 b
ſtehenden Uebelſtände keineswegs angeſehen werden. Die Jnitiative Juli 53
in der Reichsgeſetzgebung liege thatſächlich und mit Recht bei der Br
preußiſchen Regierung, welche an mit der Vertretung vor dem März 5
Reichstage m betraut ſei. Die Reichsminiſterien ſeien kein zen pr.
Zaubermittel, welches alles Mögliche urplötzlich herbeiführen werde. April
Die württembergiſche Regierung würde nie der Organiſation von 67,50 be
Reichsämtern zuſtimmen, wenn nicht die Rechte der Einzelſtaaten ter Tri
verbrieft würden. Dieſe Dinge müßten jedenfalls zuſammen geordnet
werden. Der Herr Bundesbevollmächtigte geht auf die württember- B

iſchen Staats und Verfaſſungsverhältniſſe, namentlich das Inſtitut
es Geheimraths ein. Ob neben dem Bundesrath je verantwortliche Amſterd

Reichsminiſterien beſtehen könnten, würde ihm ſehr zweifelhaft ſein. 8 r
Jedenfalls müſſe man ſich re mit dieſer Vorlage genügen re
laſſen. Niemand werde verkennen, daß die Einzelregierungen auch D. v
mit ihr große Conceſſionen gemacht hätten. ehe

Abg. Windthorſt: Der Entwurf kann meinen Beifall nicht ſche
finden. Jch verkenne allerdings nicht die Nothwendigkeit von Ver Discoränderungen, meine Anſicht iſt aber die, daß, wenn der Kaiſer das 2
Recht hat, den Reichskanzler zu ernennen, ſo hat er auch das Recht,
einen Stellvertreter mit voller Verantwortung zu ernennen. Herr Souverei
Delbrück hat als ſolcher auch in der That ſchon fungirt. Jch erkläre, 20.Frrs.
daß ich vollkommen einverſtanden bin mit dem Vertreter von Würt- Dollars
temberg und eben ſo mit jenem von Baiern. (Gelächter.) Gegen
die Regelung der Frage ſelbſt habe ich kein Bedenken auch würde
ich einen Generalvertreter concediren; weiter aber können wir nicht
gehen. Namentlich halte ich die Beſetzung ſelbſtſtändiger Verwal

tungszweige mit verantwortlichen Chefs und vor Allem des vom Abg. do.
v. Bennigſen geſchilderten Finanzamtes für ſehr bedenklich. Wenn Staats A
die Herren aus dem Bundesrathe mit der Form der Vorlage das do.
von ihnen bekämpfte Syſtem der Reichsminiſterien beſeitigt glauben, Staatsſch
ſo irren Sie ſich. Die neue Schöpfung wird naturgemäß fort und St.
fort zu einer Weiterentwicklung der Competenzen führen. Wir haben
ein Reichs-Geſundheitsamt geſchaffen und ſehen es jetzt nach Compe
tenzen ringen. Wir müſſen alſo erſt Garantien ſchaffen, ehe wir an
die Bewilligung gehen. Jch glaube, daß alle Erörterungen dahin
führen, die einzelnen Beſtimmungen der Vorlage genau anzuſehen.
Zu conſtatiren iſt, daß man ſich von keiner Seite zu derſelben ver
neinend verhielt. Jch ſchlage deshalb vor, dieſelbe einer Commiſſion
zu überweiſen.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck befürwortete in anderthalb
ſtündiger Rede (welche wir in der I. Beilage mittheilen werden) die
unveränderte Annahme der Vorlage. Er warnte wie früher vor
dem Rütteln an der Reichsverfaſſung, und er erklärt die häufig vor
kommende Behauptung, ſo wie es ſei, könne es nicht weiter gehen,
für unbegreiflich. Den Bundesrath erklärte der Reichskanzler für
eine ſehr nützliche und weiſe Einrichtung und beſſer als die Reichs
miniſterien. Hierauf wurde die Diskuſſion geſchloſſen und von der
Verweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion abgeſehen. Die
nächſte Sitzung wurde auf morgen anberaumt.

Aufruf.
Auf Wunſch vieler Freunde und Verehrer des alten

weltberühmten Quartettes der Gebrüder Müller ergeht
hiermit der Aufruf zu einer Sammlung für ein Grab-
denkmal, welches den vier, jetzt vereint liegenden Brüdern
auf dem Kirchhof zu Braunſchweig geſetzt werden ſoll. Eine
jede Stadt, in der das alte „Quartett Müller“ oft und
viel das Publikum entzückte, wird gewiß nicht verſäumen,
durch Beiträge zu dem Denkmal beizutragen, da es gilt,
den vier unvergeßlichen Künſtlern, dem einzig in ſeiner
Art daſtehenden Quartett, durch ein würdiges Grabdenk-
mal ein bleibendes Andenken zu errichten. Jn Halle
nimmt die Muſikalienhandlung von H. Karmrodt,
Barfüßerſtr. 19, Beiträge entgegen.

Lotterie.
Jn der zweiten Ziehung 3. Klaſſe 93. königlich ſächſiſcher

Landeslotterie am 5. d. fielen folgende Gewinne auf die bei
geſetzten Nummern: 3000 auf die Nrn. 19597. 37262. 40856,
59441. 65754. 66758. 94892.

1000 auf die Nrn. 2116. 12363. 14703. 18317. 19567. 41123,
51051. 53108. 53998. 56290. 62268. 64086. 68117. 72878. 73649
73671. 76427. 82131. 97201. 99113.

500 auf die Nrn. 2593. 6055. 19532. 25759. 25846. 25894.
28450. 32261. 32689. 35885. 39268. 47267. 50537. 51895. 54756.
60562. 65157. 66934. 67421. 71975. 72775. 76293. 81497. 84243.
94558. 94974.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 5. März. Weizen 186--212 Roggen

145--156 Gerſte 145--210 Hafer 135--155 pr. I
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 5. März. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 1- loco ohne Faß 52,90Nordhauſfen, d. März. Pro 100 Kilogr.) Weizen 21

18 bis 20 A. Roggen 15 4 18 bis 14 88Gerſte 18 67 X bis 18 X. Hafer 14 50 biit
14 X.Berlin, den 5. März. Weizen loco Termine niedriger,
ekünd. Etur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 185--22

nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez., April Mai204,5 Rm. bez. Mai Junt 205,5-—-205 Rm. bez., Juni Juli 206
—-206--206,5 Rm. bez. FJuli Aug 206 Rm. bez. Roggen loch
ſchwerfälliger Verkauf Termine flau gekünd. Ctnr., Kündigung
preis Rm. bez. Loco 133 147 Rm. nach Qualität gefordert
ruſſiſch. 133 136,5 Rm. ab Bahn vez., inländ. 140 144 Rm. ab
Bahn bez., feuchter rufſ. 129 131 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen
Monat Rm. bez., März April Rm. April Mai 145,
145 Rm. bez. Mai Juni u. Juni Juli 144 Rm. bez., Juli Aug.
Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine 130-20
Rm. nach Qualität bez. Hafer loco unverändert Termine ohne
Umſatz gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 10

165 R. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. be
April Mai 137,5 Rm. Br., 137 G., Mai Juni 139,5 Rm. Br.
Juni Juli Km. Br. Mais loco behauptet gekünd. CturKündigungspreis R. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 148-—152 R
nach Qualität bez., pr. dieſen Monat Rm. bez. Erbſen p.
1000 Kilogr. Kochwaare 155-—200 Rm. nach Qualität bez. Fut
waare 135—-153 Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten pr. I
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Kilogr Rm. bez. gekünd. Ctnr. Winterraps Rm. bez.
Winterrübſen RNm. bez. Sommerrübſen Rm. bez. Dotterſaat

Rm. bez., Leinſaat Rm. bez. Rüböl flau gekünd. mit
Faß Ctnr., ohne Faß Ctnr., Kündigungspreis mit
Rm. bez. ohne Faß Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit F 68
Rm. Br., loco ohne Faß 66,7 Rm. bez. pr. dieſen Monat 66,5 Rm.
bez. März April Rm. bez. April Mai 666-—66, 4 R. bez. Mai-
Juni 66,8——66,6 Rm. bez. Juni Juli KRm. bez. Juli Aug.
Km. bez., Sept. /Octbr. 64,7 Rm. bez. Oct. Novbr. Rm. bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco Rm. bez. Lieferung
Rm. bez. Spiritüs matt, gekünd. 10,000 Liter Kündigungspreis
52 Rm. pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Fa
Rm. bez., pr. dieſen Monat u. März April 52 Rm. bez., April Mai
52,6——-52,4 Rm. bez. ai/ Juni 52,9-—-52,7 Rm. bez. Juni Juli
53,9—53,7 Rm. bez. Juli Aug. 54,9--54,7 Rm. bez. Aug. Septbr.
55,4-—55,1 Rm. bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 e
10,000 ohne Faß loco 54,7 Rm. bez.

Weizenmehl Nr. 00 30,00--28,00, Nr. O 28,00--27,00, Nr. 0
u. 1 26,50-—25,50. Roggenmehl matter, gekünd. 1000 Etnr., Kün-
digungspreis 19,70 Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 pr. 100
Kilogr. unverſt. incl. Sack. pr. dieſen Monat u. März April 19,70
Rm. bez., April Mai 19,40 19,85 Rm. Mai Juni 20,05--20
RKm. bez., Juni Juli 20,10 Rm. bez. Juli Aug. 2015 Rm. bez.Leip igerProductenbörſe vom 5. März. Weizen per 1000
Ko. netto ioco 190--213 .4 bz. geringer 160--190 bz. unverän-
dert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 150--156 .4 bz., fremder 140

148 bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco nach Qua
lität 120- 10 bz. Hafer per 1000 Ko. netto locbh 140 156

bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 150--152 bz. u. Bf. Raps
per 1000 Ko. netto loco 335 Bf. Rapskuchen per 100 Ko. netto
Ioco Rüböl per 100 Ko. netto loco 69 .4 bz., per März April
69 Bf.; unverändert. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß
loco 52 Gd. beſſer.

Stettin d. 5. März. Weizen pr. Frühj. 205,50 bez. Mai-
Juni 207,00 bez. Roggen pr. Frühf. 141 50 bez. Mai Juni 141,50
bez. Rüböl 100 Kilögr. pr. April Mat 68,00 bez. Septbr. Octbr.
6450 bez. Spiritus loco 50,90 bez., pr. Frühj. 51,40 bez., Juni-

i 53,20 bez.S n d. 5. r Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
BreslauMärz 51,20 bez. April Mai 51,20 bez. Mai Juni bez. Wei-

zen pr. April Mai 195,00 bez. Roggen pr. März 133,50 bez.
April Mai 135,00 bez. Mai Juni 137,00 bez. Rüböl pr. März
67,50 bez., April Mai 68,00 bez., Septbr. Oct. 65,00 bez. Wet-
ter Trübe.

Hamburg, d. 5. März. Weizen loco ruhig, auf Termine ſtill.
Roggen loco ruhig, auf Termine matt. Weizen pr. April Mai 210Br. 209 G. Juni Juli pr. 1000 Kilo 218 Br. 212 G. Rog-
en pr. April Mai 149 Br. 148 G., Juni Juli pr. 1000 Kilo 150
r., 148 G. Hafer flau. Gerſte flau. Rüböl ruhig, loco 72, pr.Mai pr. 200 Pfd. 70. Spiritus ſtill, pr. März 43, April Mai 14,

gar 44 Juni Juli pr. 1000 Liter 100 pCt. 45. Wet-
n.ter

Liverpool, d. 5. März. Baumwolle (Schlußbericht). Um
atz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
merikaner aus irgend einem Hafen März-April-Verſchiffung 6

MaiJuni Lieferung 6 d.
Petroleum. (Berlin, d. 5. März): Loco 25 .4& Bf., pr.

März 24,4 .4, pr. März April Hamburg: r
Standard white loco 10,80 Bf., 10,70 Gd., pr. März 10,70 Gd.pr. Auguſt Decbr. 12,30 Gd. Bremen: Feſt. on
Standard white loco 11,00, pr. April 11,10, pr. Mai Juni 11,30,
W Aug. /Dec, 12,25. Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes
ype weiß loco 27 bz. u. Bf. pr. März 27 Bf., pr. April

279, Bf., pr. Septbr. 30 Bf. pr. Sept. Dec. 31 Bf. Weichend.
NewYork (d. 4. März): Petroleum in NewYork 12,,

do. in Philadelphia 1177,, i Petroleum 9 do Pipe line Certi
ficats 1 D. 71 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 83 C.
Goldagio 1

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kbnigl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 5. März Abends am neuen Unterhaupt 446,
am 6. März Morgens am neuen Unterhaupt 4,38 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 5. März Vor
mittags 2,10 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 5. März 2,10 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 5. März Am
Pegel 3,30 über 0.

Saſſerſtand der Elbe bei Dresden am 5. März 255 Centi
meter über

Börſennachrichten.
Berlin, d. 5. März. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in feſter Haltung die Courſe ſetzten auf ſpekulativem und
beſonders internationalem Gebiet höher ein und folgten damit den
von den fremden Vörſenplätzen vorliegenden höheren Notirungen.

Die Spekulation aber hielt ſich ſehr reſervirt und als ſich Neigung
en n t machte, ſchwächte ſich die Haltung ab. Das

eſchäft gewann im Allgemeinen nur geringen Belang und nur ver
einzelte Deviſen hatten größere Umſätze für ſich.
Fee griff aufs neue eine Befeſtigung Platz, die mit unweſentli

en Schwankungen bis zum Schluß andauerte. Der Kapitals
markt bewahrte ſeine gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen,
wie auch fremde Werthe dieſer Gattung ſehr feſt waren und theil
weiſe mit höherer Notiz erſchienen. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige waren wenig verändert und ſehr ruhig. Der Geld
ſtand hat fich nicht weſentlich verändert; im Privatwechſelverkehr
wurden feinſte Briefe zu 2 diskontirt. Auf internationalem
Gebiet wurden Creditactien am meiſten und auf erhöhtem Niveau
zu ſchwankenden Courſen gehandelt; e waren recht feſt und
zu höherer Notiz lebhaft; Lombarden blieben vernachläſſigt. Von
ne Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als belebt und hoher, aber
chließlich etwas abgeſchwächt zu bezeichnen, Oeſterreichiſche und Un
r Renten, ſowie 1860er ſteigend und lebhaft Jtaliener

t

Jn der zweiten

t. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftlichefand und Rentenbriefe recht feſt, erſtere theilweiſe u e
Prioritäten behauptet und ruhig. Der Eiſenbahnactienmarbt wies
gleichfalls recht feſte Haltung und für Hauptdeviſen auch ziemlich
ute Umſätze auf; höher erſchienen RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen,
erliner and Schleſiſche Deviſen, Oſtpreußiſche Südbahn, Oeſter

reichiſche Bahnen c. matter waren Thüringer Berlin Dresden c
Bankaktien und Jnduſtriepapiere blieben ſtill, erſtere theilweiſe

ſchwächer, letztere feſt; Diskonto-Kommandit-Antheile höher.
Courſe um 2 ne Kreditaktien 394,50 Br., Franzoſen 441,
Lombarden 126,50, Laurahütte 71,25, Diskonto-Kommandit 118
Br., Bergiſche 75,00, CölnMinden 92,10, Rheiniſche 106,10.

Leipziger Börſe vom 5. März. Deutſche Reichs Anleihe v.
1877 v 1000 4 96,50 B. do. v. 500 200 49
96,50 B. Königl. ſächſ. Renten Anleihe 1876 v. 5000 1000 4& 3
72,75 B., do. v. 500 3 72,75 B. do. ſächſ. Staats Anleihe
v. 1830 v. 1000 u. 500 95,50 G. do. v. 200-—-25 3
95,75 G. do. v. 1855 v. 100 3 82,50 bz. do. v. 1847 v. 500

4 98 B., do. v. 1852-—-1868 v. 500 4 97,50 B., do. v. 1869
von 500 4 97,50 bz. u. B., do. von 1852 1868 v. 100
4 98,50 B. do. v. 1869 v. 100 4 98,75 B. do. v. 1869
v. 50 u. 25 4 98,75 B. do. von 1870 v. 100 u. 50 49
98,30 bz. do. v. 500 5 105,25 bz. u. B., do. v. 100 5104,60.G., do. Löbau- Zittauer Lit. A. à 100 3 88,25 bz.
do. Lödan Zittauer Lit. B. à 25 4 97 G. z

i ö om 5. März. Dipidendeſ1876,12771. Dividend 1876Berliner ken 5 Breslauer Discontobank 4 87. b G Berlin- Hamburg. 11
Amſterdam 160 Fl. 8 T. 3 168, 65bz Coburger Creditbank 41 5 69,00 G BerlinPotsdamMagdeb. 3
e erdam 1 L. S 8 T. 3 20,39bz. Darmſtädter Bank 6 107, 75bz Berlin Stettin 8,rie. 10d Fr. 8 Z. 2 81 1563 do. Zettelbank. s 500 BreslauSchwd.Freib. sBe öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 47/,176040b3 Deſſ. Ereditbank, neue 5 81,906 CölnMindener 5,
cterbb 00 R 3W. s 220,2563 do. Landesbank 9 Io8, 75 G alleSorau-Gubener 0iſchan 100 S 8 T. 15 220, 2563 Deutſche Bank s z annover.Altenbekener 0Disconto Berlin: Wechſel 4 Lombard 50. do. Genoſſenſch. S. 98, 00B ärkiſch-Poſener. 0

DiscontoCommand. II 75bz eng alberſtadt 8old-, er. r S e 171,00bz Seraer Bann 2 72,70bz Niederſchleſ.Märk. gar. 2Souvereign. err. Eilbe i60 T Sewerbebank Schu Aber Nordhauſen Erfurt gar. Je t.ſ16,22b z amrt 0 786 moverſche Bank s 6 101. o00etw bz B Oberſchl. A. C. D. R. 3
Dollars 4, 185 ufſ. Banknot. 220, 75 z p.-B. (Hübner) i2 97 00bz B do. B. gar. [3 95

onds. und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein 5 81.806 Rechte Oderuferbahn
Ztigs ReichsAnleihe 4 96, 30bz eininger Creditbank 2 73, 70bz KRheint ſche 75
Conſolidirte lete 105, 90bz G orddeutſche Bank 38,136, 75 G do. B. gar.

do. üoe 1876 (4 (96,60bz rundcredit s 5 75,90bz Rhein NRahe 0Staats Anleihe (4 36, 40bz Deſterr. Creditanſtalt I 81,895 44 Stkargard-Poſen 4

n e Sie eats u e 2 O. WoOD. P.e e e e eal. o. ultino I mar-Gera (gar. 2e t Reumärkiſche 4 95,30b J v e Bank 85,103,60bz G 8
Oſtpreußiſche di ſcher an kverein 5 t s t Pr. odo. 2101, ringer Bank o e-Sorau-Guben 0Pommerſche e matiſche Bank o 40,00B e 0

e S a o ener 17un ioe 2 h In Liquidation. Neger haben v. 31
he, neue 95b3 eipziger Vereinsbankt z 6.e 54,706b5 W u W e ne Nordhauſen e1 erh ritterſch e erei Ahrens 4 0 e berekWn zdo 95 606 J e Weimar W 6O. ios 90b Bo 13 0 21,50 G ar-Derado. II Ser. 4 ad 5 11,50B Saalbahn 0do. do. 4 101,50bz r t o 47 758 SaalUnſtrutbahn 0engere e nenez 4 G Cröllwiger Papierfabrik. 6,506 u i tterdam3 the 693 deſſauer Gas I3 i 13 s 2sbz Söhm. Weſtbahn 50,, gar 6

Lage 36, 1075 o. Gorliger 48- b KWSaltziſche Corl w. S. (51 7S. fo do. SOberſchlefiſche e an LudwigehefenSchleſiſche S lauziger Zuckerfabrik s 46,006 Deſterr Frone W an 5

v agehunger Erritſabrit o z. vorVaier.Prämt Ani. e 4 z 3478 Maſch.-Fabr. Anhalter 2 24,900B Rumänier. 0Se We le ob m e 37 Rufſ. Staatsb. gar. [5 6Cöln m Pr. r e 117725b do. Frueſe o 16,25bz G Südoſt. Lomber Gernerbint.. 8tſi7o ob do. Zalleiwe e (10 Dauerer PrämienAnl. 3 vor do. Hannoverſche ö 10,50 G Warſchau- Wien 63
Meining. 4 T c s F. lus 35t do. Schwarzkopff 3 30,906

e e Forbe t et e iſenbAmerikaner rüchz 5 97-80699, 4100 ihr Scfeiſchaft: 9 3 706 s

ldRente 4 (63, 75bz B zterreichiſche Go 50eüo b G Bergwerks der Berlin u. Leipz. Börſeerr. Seit z T oob G Hütten Geſellſchaften. Aen Maſtr etdo. Stüct 297 90b renberg, Bergbau o 103,50 G do. E.c F r 25 Sergiſch- Rärt. Vergw. b arIß64 do a 253006 6 Bochum Banw. r 9 109,50 wia I. S. eUngar. St. Eiſenb.Anl. 5 (69,90 G z G fabrik J 1227,25b do III gar.un S Scheine j s l10i, 106 do. Gußſtahlfabr 0 2725bz o. S. B. do.niſſe a ne 5 74 506 e o 29,00bz G S.Ruf Engl. Anl. 71/72/73 5 84,90bz Boruſſia Kohle 756 do wir SRuſſiſche Anleihe von 1877 s 22. Zeit Wy z. Vul e.Kuſ. BodenCred. 5 75.80b ortmunder Union o l6,206 do. X. S.Pr. Anl. 5 1163,50 z 14,00B tdo. Pr. Anl. 64 5 16390b uxer Kohlenverein o I14, do. Aach.Düfſ. III. S.do. 6 z lſenkirchener 7 89, 75 do. DortmSoeſt II. S.Türkiſche Anleihe 65 I eorgMarienBergw.V. 66,00B do. Nordb. (Frdr.-W.)ypotheten-Certiſicate. arpener BergbauGeſ. o 69,00 G BerlinAnhalter
Anh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 102,00bz ibernia I 2,/44,50 do. I. u. II. Em.Unk. h F. x Bk. 5 94,50bz O örder Hüttenverein o 26,90 G do. Lit. B.k. H. P. Pr. Bod.-C. rz. 110 5 101,75bz ölnMüſener Bergwv.. II 10bz Berl.-Dresd. v. St. gar.

do. do. do. 100 5 100,75bz önigs u. Laurahütte 2 71, 70bz B BerlinGörlitz
h 5 100,00bz König Wilhelm o 17,506 do. Lit. B.rdd. Grund Cred. Bank 5 94,75bz G Lauchhammer 0 I18,00bz G BerlinHamb. I. E.
17 rz. 120) 5 96,00 be i Tiefba u.. o 19,50bz G Berl.-Ptsd.-Mgd. A. u. B.b. Pfobr. CentralBod.Cr. 4./, 100, 20bz Magdeburger 762,,116,006 do. D.
Unk. do. rückz. à 100 5 102,00bz ſtarienhütte 6 7,908 do.de. do. ruückz. à 110) 5 1906,75bz G Mechernicher 9 136, 00B BerlinStettin. I. Em.do. do. do. 4 Menden, Schwerte 4 84,50 G do. II. Em. gar. 3,Sothaer Grundcred. e 5 100,50b, G Osnabr. Stahlw. ſo o 26 006 do. III. Em. do.
Krupp. Part. Obl. rek. 110] 5 106, 90bz G PWwnit, Bergw., A. o 42,90bz do. IV. Em. v. St. g.
Oeſterr. 5 90,00 G o. do. B. o 29, 90bz do. VI. Em. do.Südd. Bod.-Cred.-Pfoöbr. 5 103,00 G Pluto, Bergw.Geſ. o 42,50 G do. VII. Em.

do. do. 4 98,30 G Schleſ. Zinkhütten 7 80,50 G Bresl.-Schw.Fr. E. u. FKuſſ. Ctr.Bod.Cr.Pfobr. 5 78, 00 bz do. do. St.-Pr.-A. [4 7 75bz do. Lit. K.
Dividende Thale, Eiſenwerk. I 12,31,50bz do. 1876Bank-Papiere.“) 1876 1877 Wiſſener, St.Pr [6 o 16, 40bz CölnMNinden I. Em.

er Disconto 5 73,00 do. do. B. do. II. Em.hat amer Bank 4 32, 756 Eiſenbahn-Stamm und do. do.ve f, Rheinl. u. Weſtf 2 33,256 „Stamm-Prior.Actien. ß do. III. m.hat ärk. Bank 80,75 G AachenMaſtricht 1 19,00bz do. do.er Caſſenverein 107,, 8 142,00B Altona-Kieler 8 127,30bz do. 3, gar. IV. Em.
o. elsg ſellſch 0 70,90 G BergiſchMärkiſche 3 ö, 10bz do. V. Em.o. junge 0 70, 25b3 G WBerlin-Anhalt 6 87, 00bz G do. VI. Em.ſzinſchweiger Bank 53 51,606 Berlin Dresden o 10, 40bz HalleSor.Gub. gar.o. Ereditban t 4 76,00bz B. SerlinGörlitz o 14,40bz Hann.Alt. III. gar. Mgd. H.

Bo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

1877 Magdeb.-Halberſtädter 4,100, 00 Gl168, 10bz do. do. v. 1865. i 99,20bz
77,75bz G do. do. v. 1873 498, 75 bz G
I102.40 bz Magdebg.Wittenberge 4

anvch e do. 332,00 z agdeb.-Leipz. Lit. A. (4 1060,90 G14,49bz do. do. Iit. B. 4'87, 10bz G
I11, 75 z G ainz-Ludwigshafen 5 103,50 G18, 20bz tiederſchleſiſch-Mär. J. S. 4

7 105, 50bz B r er à 62 457 o. I. u. II. S. 4 (97,004 18,50bz G berſchleſiſche A. 4 2

121, 25 b d 55z o. B. 3/,05, 25 bs s do. 6. e38, 90 do. E. 3 85, 20 b96 40bz G do. F. 100,501I106,00 bz do. G. wer93,900G do. H. 415101,20b32,60 bz do. von 1869 5 101, 80etwbz S
43,101, 25 G d o. (Brieg-Neiße) 4,112,00bz do (CoſelOderberg) 4
4 90,50bz B do. d 103,74,100, 50 B do StargardPoſen s s

26, 50etw bz B do. tie Luthe mee
reußiſche Südbahn 5 99,50E30, 190bz G re e Pr. (41,,99, 50 bz

35,60 bz einiſch e. 424, 10bz do. E. v. Staat g. 3 las76, 25bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 100, 75bz G
3 68,50etwbz do. do. v. 62 u. 64 45100, 75 G
5 (98,50 bz B do. do. v. 1865 41100, 75 G

ine d ehe g. I. Em.4,1102,00 G
36,4 wigHo er. (4,[100, 00bz Glos so ger I. Ser. S gr

e do. II. Ser. 4 100, 90bzdo. III. Ser.do IV. Ser. (4/,1060, 99 bz

113,50bz v eo. Ser.129, 75 b S173-30bz G ChemnitzKomotau
O 8 DuxBodenbach ft 59 25 G

82 60b do. do. neue 5 51, 25bz G
T 00442441b3 Dur-Prag g. ffr. 21,40B

183 00b; al. Carl-Ludw.B. ger 5 86, 20bz GF s do. do. gar. II. Em. 5 34,706C 4zt do. do. gar. III. Em. (5 82,756G
Dis 308 do. do. gar. IV. Em. 5 82,50 G

26 504127b gar. 5 61,50bz GT 65 z KronprinzRudolf-B. gar. 5 67,40bz B
D h56 30 do. do. 1872er gar. 5 (63.60bzz emer. gernowig gar. 5 (65, 75bz

do. do. J. Em. 5 65,50bzdo. do. III. Em. 5 60,90bz
Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 328, 560etw bz G

gf. do. neue gar 3 313,00bzi 91. 50bz E do. do. neue II. E. 5 97,56etw bz B
5 99,50 G eſterr. Nordweſtb., gar. 5 75,80bz G

do. Lit. B. Elbethal 67,00bz G
45, 100,00 II. I00, 00Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 232, 25 z G
39 85,50 bz do. do. neue gar. 3 238,25 bz G
3 85, 50 bz do. do. Obl. gar. 5 81,40bz B
4 190, 00 B ngar. Nordoſtbahn gar. 5 57,30 G
49 1600,00 VI. 00,90] do. e gar 5 55,09bz G
5 I103,60bz B CharkowAſow. gar 5(87,80 G4 (98,80 G do. in à 20,40 gar. 5 (83,50 bz G
5 (104,20B Chark-Krementſchug gar. 5 (84. 75 G
e elez-Orel gar. 5 85, 25bz Ga Jelez-Woroneſch ga r. 55 103,59 G KoslowWoroneſch gar. 5 (91,50bz G
14 I r kähä 5 35,505z G45, [100, 20b ursk-Kiew gar 5193,00bz B
4 100. 20 b Mosko-Rjäſan gar. 5 (99,50bz B
4 101,40b MoskoSmolensk gar. 5 86,80bz
5 100,90 äſanKoslow gar. 5 194, 10bz
4 84,10 G wer Bologoye 5 83, 75 z B4 94,60B o. II. Em. 5. 78,00bz G4 C. 92, 80SchujaJwanowo gar. 5 5,50 bz
4, 98,90 bz G E. Wa r gar. 5 85,80bz
49 92, 75 bz arſchau-Wien. II. Em. 5 93,90bz G
4 u 7 do. III. Em. 5 (091, 75bz4 94,00bz G
4 (94,00bz G
4 102, 30 bz Leipziger Börſe vom 5. März.
M AuſſigTeplitzer von 1872 5 389,60 G4 7513 do. von 1874 5 (96, 75bz G4 37 b G in Nordb. 1871 5 54,25B4 92,90bz BrünnRoſſitzer von 1872 5 84,90 G
5 (102,09B Buſchtiehrader, alte 5 (67,50 Gdo. von 1871 5 61,25G
5 104,50B do. von 1872 5 (57,59 G4 c Sraz-Köflacher von 1872 5 50,0064 (93,506z G K.-Fr.Joſephb. v. 1873 5 73,00B
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Bekanntmachungen.

Rittergutsverkauf.
Zum Zweck der Erbauseinanderſetzung und im Auftrag der bethei

ligten Erben ſoll unter Leitung der unterzeichneten Behörde am
Donnerstag den I. März 1878

Vormittags 11 Uhr
das von dem verſtorbenen Rittergutsbeſitzer Herrn Carl Friedrich
Wilhelm Große in Wallichen bei Vieſelbach Stationsort
der Thüringiſchen Eiſenbahn nachgelaſſene, in dem Orte Walli-
chen gelegene

„RNittergut, beſtehend aus Wohnhaus, Nebengebäuden, Hof
„und Gärten, „der Unterhof““

nebſt den dazu gehörigen Ländereien und mehreren andern Grundſtücken
in den angrenzenden ſeparirten Fluren von Vieſelbach und Kleinmölſen
in einem Geſammtflächengehalt von 74 Hektar 25 Ar 97 M. öffent-
lich meiſtbietend verkauft werden.

Zahlungsfähige Käufer werden deshalb hiermit eingeladen zu die
ſem Verkaufstermin rechtzeitig in dem zu verſteigernden Rit-
tergutsgebäude in Wallichen ſich einzufinden, demnächſt ihre
Gebote abzugeben und des Zuſchlags gewärtig zu ſein.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht
werden, ſind aber auch ſchon vorher und zwar vom 4. März d. J.
ab in dem Gutsgebäude zu Wallichen „der Unterhof“ einzuſehen.

Vieſelbach, den 22. Februar 1878.
Großherzogl. S. Juſtizamt.

Lungershauſen.

Depositen- und Chequey- Verkehr.
Den an meiner Caſſe ſeit längern Jahren eingerichteten Geldver-

kehr empfehle ich zur geneigten Benutzung.
Geldeinzahlungen auf Rechnungsbücher werden wie folgt verzinſet:

mit 2 wenn ohne Kündigung rückzahlbar,
mit 3 nach einmonatlicher Kündigung rückzahlbar,
mit 4 nach dreimonatlicher Kündigung rückzahlbar.

Proſpecte über die Handhabung des Verkehrs und die mit dem
ſelben verbundenen Vortheile werden an meiner Caſſe ausgegeben.

Halle a/S. F. Lehmaun,Bank- und Wechsel-Geschäft.

Die Hallesche Maschinenfabrik I Eisengiesserei
vormals R. Riedel Kemnitz, Halle a/S.,

empfiehlt ihre leiſtungsfähige

Iessel- Schmiede
zur Anfertigung aller Arten Dampfkessel, Reser-
Voirs, Vilter. Brücken, Dacheconstructionen
und anderer einſchlagender Arbeiten in ſolideſter Aus
führung und zu billigen Preiſen. [H. 52311.)

Auction.
Am 13. März er. von Vormittags 9 Uhr ab

ſollen beim Unterzeichneten im Gaſthof zum goldenen Stern
allhier: 3 Pferde, 1 vierſitziger halbverdeckter Kutſch
wagen, 1 zweiſitziger desgleichen, I Jagdwagen, 1 Schlit-
ten, 3 Acker- und 2 Kutſchgeſchirre, 2 Schellengeläute,
1 Häckſelbank, 1 Decimalwaage, 1 Egge und I Pflug,
ſowie 15 Stück Hühner und dergleichen mehr öffentlich meiſtbie-

tend verkauft werden. [T. 1033.]Lauchſtedt, den 1. März 1878.
L. Eberhardt, Gaſtwirth.
MATTONI'*

OFNER
wird von den ersten medicinischen Autoritäten des In- und Aus-
landes gegen habftnelle sStuhlverhaltung, und alle
daraus resultirenden Krankheiten ohne irgesd welche üble Nachwir-
kung, auch bei längerem Gebrauche, auf das Wärmste empfohlen.

NMATTONI WILLE, x. österr, Hoflieferant,
Besitzer der 6 vereinigten Ofner Königs-Bitter-Quellen.

Curvorschriften und Brochuren gratls.

BUBAPEST, horothecugusse Nr. 6.
Bepöt in jeder grösseren Mineralwasserhandlung des In- und

Auslandes.

Freitag den 8. d. M. erhalten wir
m keinen großen Transport Arcken-

mer und an ö verel scher Arbeitspferde.
e Zi S.Von Dienstag d. 5. März

ſteht ein ſehr großer Transport
der zen nenden un riſchmilchendenm S Kuh und Ferſen ſowie einige

Zuchtbullen, worunter ein ächter Simmthäler, zum
Verkauf beim Viehhändler

F. Peteold.Weissenfels a/S. e
Eine j. Landwirthſchafterin, w.Ich ſuche für mein Tuch und Eine

Modewaaren- Geſchäft zu Michaeli vergang. Jahres ihre Lehr-
i zeit beendet u. daſ. noch als Mam-Oſtern oder auch einige Monate en

ſpäter einen ſich zum Lehrling ſell thätig war, ſucht, geſtützt auf
eignenden jungen Mann, Koſt und ihr Zeugniß, d. 1. April Stelle zur

Stütze der Hausfrau oder als 2teLogis hat derſelbe im Hauſe!
Wilh. Bauchfuss, Mannſell. Adr. erbitte unter A. H.

80. poſtlag. Schraplau.Naumburg a/S.
Die Hoſverwalterſtelle auf Do Auf dem Rittergut Stechau

ſchütz iſt beſetzt. b. Schlieben, Bahnſtation Do-maine Borſchüts iſt deſest brilugk (Halle-Sorau) ſind 100

Große Fettbücklinge bei Stück Erlen- und Birken-
O. Müller Nachf. Nutzſtämme preisw. abzugeben.

Dienstag den 12.
im Saale der Volksſchule

Grosse Musikaufführung
der Singakademie:

Samson, Oratorinm von F. Hände
Soll Sopran Fr. Fr. Voretzsch, Tenor Hr. Walter Pielke,

Opernſänger a. Leipzig, Baß Hr. Paul Fröhlich a. Zeitz.

März Abends 7 Uhr

Karmrodt zu haben.
Eintrittskarten zu 2 .4 und Texte zu 20 4 ſind bei Herrn

Da ſich der Aufenthalt

geſonnen, ehe eingepackt wird,

105. Leipzigerstrasse 105.

Marmorwaaren-Geschäfts
des Herrn Capiütimä nur noch auf A Tage erſtreckt, iſt derſelbe

ſämmtliche Sachen à tont prix zu verkaufen!

des

Soweit der R
Salvadora

Vpmann Mariposa II
Siesta
Cabinet Regalia
Victorla Menang

Preferenecia dFräonſo...
Brillante Regalia101 Leipßigerſtraße 104.

eſt meines Lagers noch rei

Nuevo Mundo, resp. Commereio

Angiolina Reconmandacion

17

50,00. 39,00.
7 7 51 00. 2 40,00. 0

60,00. 48,90.
6600 54,00.
75 00. 60,00.

100,00. 75,00.
2105,00. 80,00.
2120,00. 90,00.

G äh.

Erinnerung.

Unſere prämürten Girrende-Koch-
mmasehinmenmn bringen wir zu bedeu-
tend ermäßigten Preiſen in empfehlende

Halle a S. Sachsse Comp.
Siruude- on liefern, wie bisher,

in nur beſter Waare in Lowries, Fuhren
und einzelnen Centnern
Halle a S. Sachsse Comp.
Eine ſchuldenfreie Villa in ſchön

ſten Lage der Nieder-Lößnitz,
Kötzſchenbroda, Meißnerſtr. 1,
Eckgrundſtück an der großen Kaſta
nienallee, iſt wegzugshalber unter
günſtigen Bedingungen billig zu
verkaufen. Die Villa enthält
8 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
1 Domeſtikenzimmer, mehrere Kam
mern, großen Trockenboden Waſch
küche, 3 Keller und Kutſcherwoh
nung. Park- u. Gemüſegarten
ſind 1 Morg. groß. Pferde
ſtall, Wagenremiſe und Garten
haus. Näheres beim Beſitzer,
Bauunternehmer Ernſt Rieſe-

ſtraße 2 oder Conditor Seebohm,
Kötzſchenbroda bei Dresden,
Bahnhofſtr.

Ziegelei- Verkauf.
Eine im ſchwunghaften Betriebe

befindliche kleinere Ziegelei in einer
induſtriereichen Gegend iſt unter
günſtigen Bedingungen durch mich
zu verkaufen und ſofort zu verge-
ben. Reſtkaufgelder feſtſtehend.
Vorhanden ſind circa 20,000 Bret-
ter, die zur Feuerung erforderliche
Kohle befindet ſich in der Nähe.
Die Erde iſt ausreichend vorhanden.

Nur reelle Selbſtkäufer wollen
ſich an mich wenden.

Weißenfels a/S.
C. H. Varth, Promenade 944.

Pensions-Amzeige.
Jn einem hieſigen tüchtig gelei-

teten Töchter-Penſionat, ſehr geſund,
nahe der Haymſchen Schule be
legen, ſind Oſtern einige Stellen
frei. Näheres durch Fr. Albin
Simon oder Frl. Jda Bött-
cher, Markt.

Kartoffel-Verkauf!

kartoffeln ſind zu verkaufen. Nä-
heres unter J. K. poſtlagernd
Greiz.

Zwei friſchmelkende Kühe mit
Kalb ſtehen zum Verkauf bei
Beinhold, Schwittersdorf.
Ein ſehr gut erhaltener Aus-

beck, Frankfurt a O., Stein

Glauch. Heldrungen: Al-

J Ludwig.

2000 Ctnr. Brenn und Speiſe-

ziehtiſch billig zu verkaufen
gr. Brauyausgaſſe 15, II.

Gegen Huſten,
Heiſerkeit, Verſchleimung,
Katarrh, Kinderkraukhei-

ſten giert es nichts Beſſeres,
als den L. W. Egers'ſchen
Fenchelhonig. Nur echt,
wenn die Flaſche Siegel,
Facſimile, ſowie die im
Glaſe eingebrannte Firma
von „„L. W. Egers in Bres-
lau“ trägt, und allein zu
haben in Halle a/S. bei: O.
Müller Nachf., Leipziger-
ſtraße 106, Wilh. Schu-
bert, große Steinſtraße 2.
Aſchersleben: Ferd. Göh-
ler. Artern: Herm Fuchs.
Bleicherode: W. Broſin.
Bitterfeld: F. Krauſe.

Cölleda: H. Kottenhagen.
Eilenburg: Ernſt Pleſſe.
jEisleben: Anut. Wieſe
ſowie Rich. Wöldicke. Erms-

leben: A. Schlemmer. Fran
Jkenhauſen: Carl Herzberg.
Freyburg a/u.: C. För-

iſter. Gräfenhainchen: G.

bert Dittmar. Kelbra: C.
Tröbs. Lauchſtädt: F. H.
Langenberg. Lützen: C. F. J.
Weidling. Merſeburg: M.
Thiele. Mücheln: Moritz
Kathe. Nebra: C. W. Ka

t

biſch. Naumburg: C. Fick-
jweiler ſowie Louis Lehmann.
Querfurt: J. E. Biener. J
Schkölen: Louis Böhme.
Schafſtedt: Hur. Neßler.
Stolberg: E. Fritſche.

Sangerhauſen: F. W.
Quenſel. Stößen: J. H.

Teuchern: C. F.
Burkhardt. Wippra: Alb. J
Müller. Weißenfels: C.
F. Zimmermann. Wiehe:
C. A. Knorr. Zörbig: C.
F. Straube.

Strohhüte
zum Waſchen, Färben und
Moderniſiren werden angenom
men und ſchnell und prompt be
ſorgt von

Emma Pasenau,
57. Gr. Ulrichsſtr. 57.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Stempelpressen
zum Preſſen des Namens oder der
Firma in erhabener Schrift auf Pa
ier, ſowie Blauſtempel und

atumſtempel empfiehlt
Otto Unhbekannt,

Kleinſchmieden.

Atrokbut-Wäcche.

ßudoht Sachs o

M Uutfabrik, gr. Klrichsſtr. 55.

v

53

S Mörbel SS Stein-Kugeln S.J Blech Kreisel S28 Gummi- Bälle
S 3 Bolz Kreisel hart S
42 Glas Kugeln eS Pasohe. SeS S SS 2

ren s 2.R E.
Chineſiſches Sag

albe Fr.S färbemittel,
2 50,1,25, in Zeit von
10 Minuten kann
man ſeine Haare dem
Geſicht kleidſam ächt

M färben, blond, braun
und ſchwarz, und hinterläßt keine nach-
theiligen Folgen für die Geſundheit. Er
finder Rothe 4 Co., Berlin.

Aufträge vermittelt in Halle a/S.
Albin Heuntze, Schmeerſtr. 39.

zum Wuaſchen,Strohhüte Färben u. Mo-

derniſiren werden zu jeder Zeit an
genommen. Die neueſten Muſter
liegen zur Anſicht.

Pauline Naucke,
Schülershof Nr. 18.

Auch werden daſelbſt junge Mäd
chen zum Lernen angenommen.

J dicht b i IlEin Haus mit vo eher
Garten c., worin ein flottes Koh
lengeſchäft betrieben wird, hat preis
werth mit geringer Anzahlung zu
verkaufen.
A. Bleeſer, Schmeerſtr. 25.
Juristische Arbeiten

fertigt unter Diskretion mit Sach
kenntniß A. BIeeser,

Schmeerſtr. 25.

Ein Oec Jnſpector, ein Feldver
walter, ein desgl. mit dem Chef
allein, ein Hofmeiſter finden ſofort
und 1. April gute Stellen durch
C. A. Hofmann in Halle
a. d. S., Krauſenſtraße 1, neben
Freybergs Garten. (T. 1010.)

1. C. 27.4 kauft u. G. .63-P J. Loose( et ßaseh, bin ehe i

Für mein Material, Deſtillation, Tabak u. Cigar-
ren- Geſchäft ſuche einen Lehrling.

August Viedler,
Halle a/S.

Erdbohrzeuge,
ſowie Bohrröhren, hält ſtets
am Lager, auch können ſelbige leih
weiſe abgelaſſen werden.

F. Lindenhahn,
Königſtraße S.

Für Müller!
Plombirzangen ſowie Plom

ben liefert in allen Größen
C. Hübenthal,

Halle, Barfüßerſtraße II.
Ein Oeconomie-Eleve ſin

det zum 1. April a C. auf dem
Vorwerk Cachſtedt bei Artern
Stellung. Offerten werden auf der
Domaine Artern entgegenge
nommen.
wvwoous—cuuum—iaKOunruu—o—aa

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Amalie Moldenhauer,

G. Sperling,
Verlobte.

Wettin.
Erſte Veilage

Neue Sendung angekommen bei

ſehen,

kennen
ſchäftig
Tweſtet
innerur
durch 2
Ausdru
ments,

bedauer

ſei.
derartig
es den
gedrück
wie die
iſt, ka
etwas
wirklid
darübe
t atſäc
jenige
ſind d
Verſudg

und
neue
wenn
öffentl
verſtet

ſann:
tie ve
Lefinde
thatbe
ſchäfti
treten,
dürfn
Kritik
werde

n ben
dann
zuſta
Jch
danke

rangg
auf d
den
Als d
getan
Attri
eine

er fr
hatte

ras
man
Reich
meh
heite

Reich

müß
getoſ
dam

tanz
ſiehe
treffe

ine
nat
Ang



a

o Gr “43ss o

Jej nur a

bei

g. d. S.
2

es Haar
à Fl.palbe Fl.

zeit von
n kann
agare dem
ſam ächt
d, braun
ine nach-
heit. Er

le a/S.
39.

Vaſchen,

Halle,
Einfahrt,
es Koh
at preis
lung zu

ſtr. 25.

i ten
it Sach
Se

25.

Feldver
em Chef
en ſofort

6. 168ellenn. I1.

l, De
Cigar-
Lehrling.

ler

ve
gält ſtets
lbige leih

n auf der

itgegenge

hten.

ige.
ldung.

auer,
7

r

Donnestag, d. 7. März.
Geſt. Thomas von Aquino, Scholaſtiker (Doctor
angelicus), zu Foſſanuova im Neapolitaniſchen.
Geb. Aleſſandro Manzoni, ital. Dichter und
Schriftſteller, zu Mailand.
Geſt. Franz Benda, Tonkünſtler, Kapellmeiſter
Friedrichs des Großen, zu Berlin.
Geſt. Rahel A. F. Varnhagen von Enſe,
Schriftſtellerin, zu Berlin.

Die Rede des Fürſten Bismarck
zur Stellvertretungsfrage in der Reichstags-
ſitzung am Dienstag, deren Jnhalt wir im Hauptblatt
nur kurz angedeutet, lautet wie folgt:

Als ich zuerſt bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer die Erlaubniß nach
ſuchte, den Antrag einzubringen, der zu der uns heute beſchäftigenden
Vorlage Anlaß gegeben hat, und als dieſe Thatſache zuerſt bekannt
wurde, hat es mich überraſcht, aus den bdffentlichen Blättern zu er
ſehen, daß an dieſe, wie mir ſchien, ſehr einfache, durch die augen
blickliche Lage als geſchäftlich nothwendig indicirte Vorlage fich ein
ſo hoch geſteigertes Maß von Befürchtungen einerſeits über unitariſche
Beſtrebungen und von Wünſchen und Hoffnungen andererſeits
Beſtrebungen in dieſer Richtung gar haben. Jch glaube, da
auch unſere heutige Diskuſſion, die ſich ja vielleicht noch auf mr
verlängert, im Auslande inſofern einige Verwunderung erregen wird,
als man ja ſchon aus den erſten Reden ſchließen kann, daß über
Das, was das Weſentlichſte iſt, der Bundesrath und die große
Majorität des Reichstags einig iſt und einig bleiben wird. Man hat
im Auslande vielleicht keinen richtigen Maßſtab von der Neigung, die
uns Deutſchen beiwohnt, nicht den täglichen Gang der Geſetzgebung zu
abſolviren, ſondern jede Gelegenheit zu ergreifen, die ſich irgend dar-
bietet, um theoretiſche und doktrinäre Erörterungen des eigenen Ver
faſſungszuſtandes daran zu knüpfen. Es iſt alſo billig, dies für
Leute, die uns nicht kennen und die ſich gewiſſermaßen auf heute
ein Rendez-vous gegeben haben, um unſere Verfafſungs- Zuſtände
kennen zu lernen, zu erläutern. Die Vorgänge, die uns heute be
ſchäftigen, haben uns zuletzt 1874 und vordem bei den Münſter-
Tweſten'ſchen Anträgen beſchäftigt, die ja noch Allen friſch in der Er
innerung ſind. Jch freue mich, daß der Gedanke, dieſer Neigung
durch Anträge praktiſche Geſtalt zu geben, von keiner Seite zum
Ausdruck gekommen iſt. (Widerſpruch.) Jch meine nicht Amende-
ments, ſondern Anträge auf Reviſion der Verfaſſung. Jch würde es
bedauern, wenn eine ſo junge und recht mühſam zur Welt ge-kommene Verfaſſung, die erſt ſechs und von ihrem erſten Urſprunge

an nicht mehr als 10 Jahre alt iſt, nun von Neuem von
Grund aus revidirt werden müßte. Jch bin wohl berechtigt
zu ſagen: von Grund aus; denn das Erſchüttern der Funda-
mente, die behufs der Machtvertheilung zwiſchen den Regierungen,
dem Reiche und dem Reichstage
Rühren daran mit der Erinnerung an die vergeblichen Verſuche, die
wir in Frankfurt vor einem Menſchenalter gemacht haben, um die
Sache theoretiſch zu erledigen die Erinnerung an die Neuheit der
jetzigen Einrichtungen und an die mehr oder weniger gewaltthätige
Art der ung der alten, ſollte meines Erachtens Jeden abhal-
ten, an dieſen Fundamenten zu oft zu rühren und dadurch im Aus
lande oder Jnlande die an oder die Befürchtung zu bewixken,daß das, was wir von feſten Grundiagen haben jeden Augenblick

angegriffen und erſchüttert werden könnte, und zu der Frage Anlaß
zu geben: ſind denn die e an einen ſo modificirten Para
graphen ſich zu halten noch verpflichtet Darum freue ich mich, daß
die kritiſchen Verſuche, zu denen die ger den Stoff hergegeben
hat, ſich nicht in beſtimmten Anträgen auf Aenderung oder Reviſion
verkörpert hat. Das Reden an und für über dergleichen, was
ſein könnte und was nicht ſein ſollte, iſt ja im Ganzen ein ziemlich
unſchädliches Vergnügen hre Heiterkeit), aber ſo unſchädlich, wie
die Herren annehmen, doch nicht immer. Jn mancherlei Beziehung hat
ein Antrag r denn die Rede muß ſich faſt nothwendig darauf
beſchränken, das Beſtehende zu kritiſiren, und dadurch verbreitet ſich
eine Empfindung, als ob das Beſtehende unleidlich, ja unerträglich
ſei. Jch habe, bevor ich na erlin kam, in den Zeitungen einen
derartigen Stimmungsausdruck gefunden, und ich fragte mich, wie
es denn eigentlich geſchehen, daß wir plötzlich in einer ſo nieder
gedrückten Stimmung in Bezug auf unſere rei uns befinden,
wie die meiſten Blätter ſie ſchildern? Ueberall hieß es: ſo wie es
iſt, kann es nicht bleiben unſer Zuſtand t zu fürchterlich, es muß
etwas geſchehen (Heiterkeit). Nun dachte ich: Iſt dieſe Verfaſſung
wirklich ſo unpraktiſch, 5 unbewährt? Theoretiſch kann man ja
darüber ſprechen praktiſch war ſie der Abdruck Deſſen was damals
tatſächlich vorhanden war und was in Folge deſſen fich mit der
jenigen Zurechtſchiebung, die geboten war, ermöglichen ließ. Wir
ſind damit jedenfalls weiter gekommen, als mit allen theoretiſchen
Verſuchen, und wenn Sie auf die fortſchreitende Conſolidirung
und auf das Anſehen achten, deſſen ſich in ganz Europa dieſe
neue Einrichtung erfreut, und das nicht vorhanden ſein würde,
wenn man fie für elend und unerträglich hielte, wie es die
öffentlichen Blätter thun, dann werden Sie meine Empfindungen
verſtehen, wie ich in der Einſamkeit des Landlebens darüber nach
ſann: was iſt denn meinen Landsleuten geſchehen? Jſt es vielleicht
tie verhältnißmäßige Ruhe und ſtete Entwickelung, in der wir uns
Lefinden, des Maß von Frieden Gewiß trägt dies dazu bei, die
thatbedürftigen Herzen, die gerade keine weitere, ſie anregende Be-
ſchäftigung haben, als im Winter im Parlament das Volk zu ver
treten, im Sommer in Unruhe zu verſetzen, und das Emanationsbe-
dürfniß wird ſo ſtark, daß es nur durch inneren Kampf oder durch
Kritik der unterſten Gründlagen unſerer Einrichtungen befriedigt
werden kann. Wenn alle unſere Volksvertreter in der Lage wären,
n benher noch ſo viel zu thun zu haben, wie ich und Viele von uns,
dann glaube ich, würden wir nicht fortwährend unſeren Geſundheits-
zuſtand in dieſer bedenklichen und erregenden Weiſe unterſuchen.
J.h muß ſagen, als dieſe Vorlage eingebracht wurde, lag mir der Ge
danke an eineVerfaſſungs Aenderung oder an eine eventuelle Begehrlichkeit
danach ganz außerordentlich fern, und ich bitte um die Erlaubniß,
auf die Geneſis der Vorlage etwas näher eingehen zu dürfen, um
den Grund und Boden, auf dem wir uns bewegen trocken zu legen.
Als der Verfaſſungsentwurf für den Norddeutſchen Bund zur Reviſion
gelangte, war ja der Reichskanzler durchaus nicht mit den bedeutenden
Attributen ausgeſtattet, welche ihm heute der Art. 17 zuweiſt. Durch
eine Abſtimmung iſt er in das jetzige Maß hineingewachſen, während
er früher nur ungefähr das Amt eines Frankfurter Präſidialgeſandten
hatte. Daß damals der Artikel 15 in ſeiner Stellvertretungsklauſel
das ganze Verhältniß des Bundeskanzlers deckte, darüber war Nie-
mand in Zweifel. Nun wurde durch Artikel 17 die Bedeutung des
Reichskanzlers plötzlich zu der eines kontraſignirenden Miniſters, nicht
mehr zu der eines Unterſtaats-Sekretairs für Auswärtige Angelegen-
heiten in Preußen erhoben. Damals trat auch die Nothwendigkeit, daß
Reichskanzler und preußiſcher Miniſterpräſident dieſelbe Perſon ſein
müßten, ein, und wenn mich dieſe Einſicht einen Freund (Hrn. v. Savigny)
getöſtet hat, ſo war doch die Nothwendigkeit durchſchlagend. Jn den
damaligen Verhandlungen wurde ausdrücklich fatgeſtent. daß dem Reichs
kanzler der Vorſitz im Bundesrathe und die Leitung der Geſchäfte zu
ſtehen ſolle, und dies wurde bei den über S 17, be
treffend die Contraſignatur, nicht wiederholt, weil ich Bedenken trug,
inen Reichskanzler- Stellvertreter mit der miniſteriellen Contrafſig
natur-Befugniß dem Kaiſer Alle Beſchlüſſe über dieſe
Angelegenheit ſind damals mit geringer Majorität gefaßt, bei der
Hauptabſtimmung ſtanden ſogar 134 gegen 135 Stimmen. Es ſtand
feſt, daß die Regierungen nicht auf dieſe Anträge eingegangen wären
und ich habe darauf verzichtet, Weiteres über die Stellvertretungs

age anzuregen, da ich auf Regulirung der Sache in der dienſtlichen
raxis hoffte. Niemals bin ich zweifelhaft geweſen, daß der Reichs

anzler, als eine neue Qualität eines preußiſchen Miniſters, berechtigt
ſei, Subſtitutionen mit kaiſerlicher Genehmigung, wenn er verhindert
Kiu ſchaffen. Herr Hänel hat vor einem Jahre bei meinem

laubungsgeſuch Zweifel ausgeſprochen, ob ich auf
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gelegt worden ſind, das
ſchaft, die Hofſtaaten das Gefolge und den Ehrendienſt

à

dem

Donnerstag den 7. März 1878.

men. Redner motivirt die Vertretung durch einzelne a h
mit

elſtagten ſich vereinfache.ſuhrlich aus und zeigt die Vortheile eines ſolchen für die Reichs-

ne Redner fährt noch eine Zeit lang in ſeinen Ausführungen
ort. Das Reichskanzleramt hat ſich nicht bewährt. Er empfiehlt
die Vorlage ohne weſentliche Aenderungen anzunehmen, da ſie ſonſt
leicht ganz fallen dürfte. Darin liege nur eine Fortbildung, vielleicht
in der Richtung verantwortlicher Reichsminiſterien, vielleicht in einer

(dem Redner) beſſer erſcheinenden Organiſation des Bundesraths.
(Bravo.)

Berlin, den 5. März.
Der Kronprinz Rudolf von Oeſterreich empfing

geſtern Nachmittag 4 Uhr den Reichskanzler Fürſten
Bismarck im hieſigen Schloſſe. Heute Vormittag ſtattete
ihm der Prinz Wilhelm von Preußen einen Beſuch ab
und ertheilte der Kronprinz Rudolf alsdann Deputationen
vom hieſigen Oeſterreicher- und Ungarverein Audienzen.
Um 12 Uhr entſprach Kronprinz Rudolf mit dem Prinzen
Wilhelm einer Einladung der Officiercorps des Kaiſer
Franz Garde-Grenadierregiments Nr. 2 und des branden-
burgiſchen Ulanenregiments Nr. 11 zum Dejeuner im
Reſtaurant Pappenberg. Nach Aufhebung der Tafel be-
ſuchte Höchſtderſelbe bei einer Spazierfahrt durch den
Thiergarten den zoologiſchen Garten. Sovweit bis jetzt
beſtimmt, beabſichtigt der Erzherzog am Donnerſtag, Vor
mittags 9 Uhr, zur Beſichtigung ſeines Ulanenregiments
ſich von hier nach Perleberg zu begeben.

Zu der muſikaliſchen Soirée, welche am Montag

waren über zweihundert Einladungen ergangen. Jn der
Geſellſchaft bemerkte man die Botſchafter mit ihren Ge-
mahlinnen, die landſäſſigen Fürſten und Fürſtinnen eine
zahlreiche Generalität, die Miniſter, die Chefs der aus-
wärtigen Miſſionen, das Perſonal der öſterreichiſchen Bot-

des hohen Gaſtes und andere Herren von Rang und Be-
deutung. Die Allerhöchſten Herrſchaften verſammelten ſich
im Empfangsſalon der Kaiſerin und erſchinen gegen 10
Uhr in der Geſellſchaft, die im Balkonſaale, dem Malachit-
ſaale, dem kleinen Speiſeſaale und dem runden Saale zu-
ſammengetreten war.
Cercle und begrüßten die Damen und Herren in huld-
voller Weiſe. Den Mittelpunkt der erlauchten Geſellſchaft
bildete der Kronprinz Rudolf von Oeſterreich, der durch
den Kaiſer und den Grafen Karolyi zahlreiche Vorſtellungen
entgegennahm. Der hohe Gaſt trat trotz ſeiner Jugend
mit vollendeter weltmänniſcher Sicherheit auf und ver-
kehrte in lebhaftem Geſpräche mit den verſchiedenen Per-
ſönlichkeiten. Das Bild das die prachtvollen Säle in
ihrer reichen Beleuchtung und in ihrer eleganten Ausſtat-
tung boten, war wiederum von hohem, feenhaftem Reize.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin trug eine weiße Atlasrobe mit
rothbraunem Sammet und Goldſpitzen garnirt, das Haupt
zierte ein Kranz von Brillanten in Blumen und rothen
Steinen; die Kronprinzeſſin erſchien in einem blauen
Sammetkleide mit ſchrägen, weißen Atlasſtreifen einen
Blumenſchmuck in gleichen Farben zeigte das Haar.
Prinzeſſin Marie hatte eine Robe von grünem Grosgrain
mit Atlas und Chenille-Stickerei, Prinzeſſin Luiſe eine
ſolche von roſa Grosgrain mit Atlas. Die übrigen
Damen waren ebenfalls in reichſter Geſellſchaftstoilette
erſchienen, Jugend, Schönheit und Reichthum vereinigten
ſich mit einem Chaos von Farben und Stoffen, Blumen,
Spitzen und Edelſteinen zu einem entzückenden, lebendigen
Gemälde.

Zu dem Ballfeſt, welches heute Abend bei den
Majeſtäten im Weißen Saale des königlichen Schloſſes
ſtattfindet, ſind gegen 1500 Einladungen ergangen. Unter

Herrſchaften und den königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen
nebſt Gefolge c. die hier anweſenden Fürſtlichkeiten, die
Oberſten, Ober-Hof- und die Hofchargen, die General und
Flügeladjutanten, das geſammte diplomatiſche Corps, die

Staatsminiſter, Wirklichen Geheimen Räthe, Räthe erſter als für die Stamm Prioritätsactien auf 62/, o (20 Mk.
und zweiter Klaſſe, der Rector, Prorector, Decane und pro Actie von 100 Thalern feſtgeſetzt.
Profeſſoren der Univerſität, Mitglieder des Reichstages
und beider Häuſer des Landtags, die geſammte Gene-
ralität, ſo wie die in Potsdam, Spandau und Berlin
garniſonirenden Stabsofficiere und viele
Diſtinction.

Das Pariſer „Journal officiel“ meldet, daß dem Prä-
ſidenten der franzöſiſchen Republik Schreiben Sr. Maj.
des deutſchen Kaiſers zugegangen ſind, worin die Ver-
mählung der Prinzeſſinnen Charlotte und Eliſabeth ange
zeigt wird.

Die Stärke verhältniſſe der Parteien im
Reichstage ſind folgende: Die nationalliberale Fraction
zählt 128 Mitglieder, die Gruppe Löwe 7, die deutſche
Fortſchrittspartei 35, die Centrumspartei 94, die deutſche
Reichspartei oder die Freiconſervativen 35, die deutſchcon-
ſervative Partei 35, die Fraction der Polen 13, die So-
cialdemokraten 11, die elſäſſiſche Autonomiſtenpartei 5, die
elſäſfiſche Proteſtpartei 10. Die übrigen Abgeordneten ge-
hören keiner Partei an. Jm Ganzen giebt es bekanntlich
im Reichstage 397 Sitze.

Kaum haben unſere Frommen, ſchreibt das „Berl.
Tagebl.“, in Erfahrung gebracht, daß die Jakobige-
meinde vielleicht den Paſtor Werner von Guben zu
ihrem Geiſtlichen wählt und ſchon ſind ſie bemüht, die
Denunziation in ein Syſtem zu bringen. Herr Werner
hält ſich, wie Licentiat Hoßbach, zum Proteſtantenverein,

Fremde von

Die Majeſtäten machten zunächſt

Erſte Beilage zu e 56 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke'ſchen Perlage).

u 7 rechts am Grund und Boden hindere.Abend zu Ehren des öſterreichiſchen Kronprinzen b
bei den kaiſerl. Majeſtäten im königlichen Palais ſtattfand,

alſo kann es nicht ſchwer halten, irgend eine Aeußerung
Werner's beizubringen, gegen die ſich als eine ungläubige
proteſtiren läßt. Die „Rechtgläubigen“ ſind dies Mal
auf das Auskundſchaften verwieſen, weil die Vertretung
der Jakobigemeinde vermuthlich auf eine Gaſtpredigt ver-
zichtet und um alſo die Beſtätigung der Wahl abermals
hintertreiben zu können, iſt den Frommen jedes Mittel
recht; wird doch in Anſehung des Zweckes das Mittel,
wie ſie von Loyola gelernt haben, heilig. „Die poſitiven
Elemente der Gemeinde werden gut thun, ſich rechtzeitig
das Material für die Begründung eines etwaigen Ein
ſpruchs zu beſchaffen“ ſo iſt wörtlich in der „Kreuz-
zeituäg“ zu leſen, deren Hintermänner wahrſcheinlich ſchon
Alles aufgeboten haben, um dem Gubener Pfarrer die
Berliner Kanzel zu verlegen.

Den Schwärmern für den Hofprediger Stöcker und
die chriſtlichen Socialiſten, namentlich aber denen
unter ihnen, welche ſich eines größeren Grundbeſitzes er
freuen, iſt die Lectüre der letzten Nummer des „Staats-
ſocialiſten“ vom 2. März d. J. zu empfehlen. Es wer-
den dort in einem Aufſatze: „Ueber die Begründung eines
künftigen chriſtlichen Eigenthumsrechtes“ Grundſätze ent
wickelt, die zur Vorſicht in Betreff dieſer ſogenannten
chriſtlich-ſocialen Beſtrebungen mahnen. Ganz offen wird
hier eine Eigenthumstheorie, und zwar im Namen des
Chriſtenthums, aufgeſtellt, die den ſocialdemokratiſchen For
derungen wie ein Ei dem anderen gleicht. Es wird dort
in Betreff des Eigenthums an Grund und Boden in
nackten Worten die Behauptung aufgeſtellt, „daß ein Be
ſitz an Grund und Beden, welcher über denjenigen Be-
darf hinausgeht, der dem Einzelnen für die ſelbſteigene
Bethätigung behufs Gütererlangung und Erzeugung für
ſeine und ſeiner Familie perſönliche Exiſtenz erforderlich
iſt“, mit der Grundforderung der chriſtlichen Nächſtenliebe
in Widerſpruch ſtehe, weil der Mehrbeſitzende dadurch ſeine
Mitmenſchen an der gleichen Geltendmachung ihres An-

Wodurch unter-
ſcheiden ſich dieſe Sätze noch von den communiſtiſchen
Lehren der Socialdemokratie?

S. M. Kanonenboot „Nautilus“, 4 Geſchütze, Kom-
mandant Korvetten- Kapitän Valois, iſt, telegraphiſcher
Nachricht zufolge, am 4. d. in Aden eingetroffen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

o Wittenberg, d. 5. März. Das Waſſer der
Elbe iſt ſo hoch geſtiegen, daß der Pegel bereits eine
Waſſerhöhe von 12 Fuß 5 Zoll oder ca. 390 Centimeter
anzeigt. Aus Böhmen wird „viel Waſſer“ gemeldet.
Nach amtlichen Nachrichten ſind dort Elbe, Moldau, Jſer
und Eger ſtark angeſchwollen, ſo daß hier noch ein
weiteres erhebliches Steigen zu erwarten ſteht. Die
Schifffahrt hat aufgehört, ſelbſt Kettendampfer können nicht
mehr ſtromaufwärts gelangen.

O Aus der Grafſchaft Mansfeld, den 4. März.
Der Vorſtand des „Landwirthſchaftlichen Vereins für Eis-
leben und Umgegend“ beabſichtigt, in dieſem Jahre eine
„Thierſchau“ abzuhalten und zwar in der Stadt Eisleben.
Nachdem der Vorſtand des genannten Vereins ſich an die
Centraldirektion des landwirthſchaftlichen Centralvereins
für die Provinz Sachſen, das Herzogthum Anhalt c. ge-
wendet, hat dieſelbe als Tag der Thierſchau den 4. Juli er.
bezeichnet. Man wird nun demnächſt mit den Vorarbeiten
zu dieſem Unternehmen den Anfang machen. Geſtern
wurde in der alten Lutherſtadt Eisleben unter zahlreicher
Betheiligung des Publikums aus genannter Stadt und
aus den umliegenden Ortſchaften Helfta, Wimmelburg c.
die „Zweite Geflügel-Ausſtellung“ eröffnet. Dieſelbe bietet
des Jntereſſanten ſehr viel und zeigt in allen Geflügel-
gattungen des Hauſes und Hofes prachtvolle Exemplare.
Insbeſondere lenkt eine thätige künſtliche Brutmaſchine die
Aufmerkſamkeit der Beſucher auf ſich. Am zweiten Tage
wird ein Preiswettfliegen Antwerpener Brieftauben ſtatt
finden. Der Curſus 1878/79 des „Privat-Lehrerinnen-
Vereins“ zu Eisleben zur Ausbildung von Lehrerinnen

für höhere Töchterſchulen und für Volksſchulen beginnt
am 17. Juni c.den geladenen Gäſten befinden ſich außer dem Kronprinzen Rothe in Ei R iRudolf von Oeſterreich, den erbprinzlich hohengollernſchen Bertha Rothe in Eisleben (Rammthor 31) zu richten.

à

Anmeldungen ſind an die Veorſteherin

Am 28 v. M. hat ſich zu Eisleben ein Verein zur
Gründung einer „Herberge zur Heimath“ gebildet.

F Die Magdeburger Bergwerks-Actiengeſell-
ſchaft hat in der letzten Sitzung die Dividende für das
verfloſſene Rechnungsjahr für die Stammactien ſowohl,

Dieſelbe kann
vom 7. d. M. ab erhoben werden.

Jn der Nacht vom 1. zum 2. d. M. ereignete ſich
auf dem Bahnhefe zu Cönnern ein ſehr betrübender
Unglücksfall, indem der Bahnwärter Otto unter die Rä-
der eines Güterzuges gerieth, die ihm den Kopf vom
Rumpfe trennten, ſo daß augenblicklicher Tod die
Folge war.

Halle, den 6. März.
Die vorgeſchriebene Ablieferung der aus der königl.

Univerſitätsbibliothek entliehenen Bücher findet nach einer
Bekanntmachung des Oberbibliothekars Dr. Hartwig für
die Herren Studirenden vom 6. 9. März, für die
Herren Docenten der Univerſität und anderweitige Ent
leiher vom 11. bis 13. März ſtatt. Bücher für die Fe-
rien werden vom 16. März 10 Uhr Morgens an aus-
geliehen.

Vermiſchtes.
[Brigham Young's Erben.] Wie aus Utah

berichtet wird können ſich die hinterlaſſenen Wittwen
und Waiſen Brigham Young's nicht über die Ver-
theilung ſeiner Erbſchaft vertragen, und es ſteht daher ein
Senſationsproceß bevor, wie ihn die Welt wohl noch nicht
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ärger erlebt hat. Wenn die Kinder einer Mutter beim
Streit über die väterliche Erbſchaft ſo viel Scandal machen
können, wie es die Kinder des Eiſenbahnkönigs Vander
bilt thun, was werden da erſt 25 Wittwen eines Mannes
und ihre Sprößlinge zu Wege bringen? Die Mormonen-
kirche läßt natürlich alle Minen ſpringen, um zu ver-
hindern, daß es zwiſchen den Weibern und Kindern des
Propheten zu einem öffentlichen Scandal kommt. Bis
jetzt ſind aber alle Ausgleichsverſuche vergeblich geweſen,
um ſo mehr, als einige der Wittwen und Kinder durch-
aus nicht feſt im Glauben ſind.

Lohrm
50 Jahren

und zuletzt

pfohlen.
mit Recht a

gonnene, ſpäter von den beiden Opelt, Vater und Sohn, fortgeſetzte
von J. F. Julius Schmidt, dem Director der Sternwarte

in Athen, abgeſchloſſene Werk, beſtehend aus 27 wahrhaft ehe
geſtochenen Kupfertafeln, 13 Bogen Text und einem Portrait Lo
mann's in i iſt ſoeben im Verlage von Joh. Ambr. Bart
in Leipzig erſch
als ein neuer Beweis echt deutſchen, ausdauernden Gelehrtenfleißes
der geſammten gebildeten Welt hiermit aufs Angelegentlichſte em

Literariſches.
ann's Mondkarte, Das im Jahre 1824 (alſo vo
bereits) von dem ſeligen Lohrmann in Dresden be

ch

Guano, v.
r- Guano, v.

enen, zum Preiſe von 50 verkäuflich und wir

Die Genauigkeit und Feinheit des Kupferſtiches dürfen
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Halle. Ehling, Rüben, v, Magdeburg n. Dresden. Lehmann,
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3 Am rten Kähne.daſelb
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Am 4. März. Patze, leer, v. Nie-

Pekanntmachungen.

Halle a. d. S., den 4. März 1878.
KonkursEröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle, I. Abtheilung,
den 4. März 1878 Vormittags 11 Uhr.

Ueber das Vermögen des Handelsmannes Carl Schöle zu
Oppin iſt der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Verfahren eröff
net und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 4. September 1877
feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Auctions-Commiſſar
W. Elſte hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer-
den aufgefordert, in dem

auf den 16. März d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts- Aſſeſſor Kaßner im Gerichtsgebäude,
2 Treppen hoch, Zimmer Nr. 33, anberaumten Termine die Erklärun

e ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwalters
abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an denſelben zu verabfol
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
5. April d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Ver-
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da
für verlangten Vorrecht bis zum 5. April d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals

auf den 12. April d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts- Aſſeſſor Kaßner im Gerichtsgebäude,
2 Treppen hoch, Zimmer Nr. 33, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
en, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte

ippermann, Fiebiger, Fritſch, Göcking, Herzfeld,
Krukenberg, von Radecke, Riemer, Schlieckmann und
Seeligmüller zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nutzholz- Verkauf.
Eichen, Noth- und Weiß-Buchen, Ahorn, Birken

in Stämmen.
Montag den 18. März e. von Vormittags 9 Uhr ab ſollen in

der Röſer'ſchen Schänke zu Bräunrode aus nachgenannten Schlä-
en des Mansfeld'ſchen gewerkſchaftlichen Forſtreviers BräunrodePigenve Nutzhölzer öffentlich meiſtbietend verſteigert werden:

chlag Dorfthal, am Einethale zwiſchen Stange-
rode und Friedrichrode Stunde von der Leimbacher Chauſſee
gelegen 409 Stück Eichen, 600,59 Fmtr., 44 bis 64 Centimeter Durch
meſſer, 3 bis 15.8 Meter lang; 70 Stück Eichen, 244,64 Fmtr., 64
bis 87 Centimeter Durchmeſſer, bis 16,8 Meter lang 50 Stück Roth-
buchen, 33,95 Fmtr., 28 bis 62 Centimeter Durchmeſſer, 2,4 bis 9,6
Meter lang; 256 Stück Weißbuchen, 16,43 Fmtr. 21 bis 49 Centi-
meter Durchmeſſer, 2 bis 6,2 Meter lang; 20 Stück Ahorn, 14,67
Fmtr., zu Naben; 64 Stück Birken, 19,22 Fmtr., 19 bis 49 Centi-
meter Durchmeſſer 187 Stück birkene Leiterbäume; 62 Stück Karren-
bäume und Leiſten; 10 Rmtr. eichen, 16 Rmtr. aspen, 6 Rmtr. weiß-
buchen Nutzklafterholz. Das Material lagert unter No. 1 bis 770.

Schlag Hühlberg, am Einethale, Stunde von der
Leimbacher Chauſſee gelegen: 8 Stück Rothbuchen, 8,47 Fmtr., 2 bis
4 Meter lang, 38 bis 56 Centimeter Durchmeſſer; 9 Stück Weiß-
buchen, 2,14 Fmtr., 2 bis 5 Meter lang, 25 bis 40 Centimeter Durch-
meſſer; 44 Stück Birken, 15,07 Fmtr, 19 bis 39 Centimeter Durch
meſſer, meiſt für Tiſchler paſſend 58 Stück birkene Leiterbäume beſter
Sorte, 7 Karrenbäume und Leiſten. Das Material lagert unter
No. 36 bis 87.

Schlag Höllhaken, am Einethale zwiſchen Friedrich-
rode und Tilkerode gleichweit mit Stunden zwiſchen der Leim-
bacher und der Heisdorf-Wippraer Chauſſee gelegen: 14 Stück Roth-
buchen 20,78 Fmtr., 3 bis 9 Meter lang, 30 bis 72 Centimeter
Durchmeſſer 30 Stück Weißbuchen, 6,30 Fmtr., 25 bis 35 Centimeter
Durchmeſſer; 2 Stück Ahorn zu Naben; 580 Stück Birken, 117
Fmtr., 18 bis 34 Centimeter Durchmeſſer, theils für Tiſchler, theils
für Stellmacher paſſend 1000 Stück birkene Leiterbäume 200 Stück
Karrenbäume, Leiſten und Pflugrüſter; 2 Rmtr eichen, 12 Rmtr.
aspen Nutzklafterholz. Das in dieſem Schlage lagernde eichen Bloch-

holz kommt nicht zum öffentlichen Verkauf.
Der Herr Förſter Stolp zu Stangerode, Herr Förſter Worch

auf Sauraſen und Heckevoigt ZJZinke zu Bräunrode werden auf
Verlangen die Schläge und das Material nachweiſen. Das Material
kommt theils in einzelnen Stämmen, theils in größeren Looſen gleich-
artigen Materials zum Verkauf und kann die betreffende Eintheilung,
ſowie das geſammte Verzeichniß der zum Verkauf geſtellten Hölzer
vom 7. März e. ab auf der Forſt-Unterreceptur zu Bräunrode ein-

Nutzholz-Verſteigerungen.
Es ſollen: J. an den 18. dieſes Monats,

von Vormittags 9 Uhr ab,
in der Reſtauration zu „Jabns- Haus in Freyburg,

aus dem Schutzbezirk Schleberoda,
Diſtr. 35, 36a, A0, AI u. 53:

510 Stück Eichen-Buhnenpfähle,
13,66) Birken-Bandſtöcke,

II. Donnerstag den 21. dieſes Monats,
von Vormittags 9 Uhr ab,

im Gaſthofe „zur Bose“ in Eckartsberga,
a. aus dem Schutzbezirk Eckartsberga, Diſtr. 72-74:

100 Stück Birken-Stangen,
220 zFichten-

5860 Birken-Bandſtöckeb. aus dem Schutzbezirk Bibra:
3200 Stück HaſſelnBandſtöcke,

unter den in den Terminen bekannt zu machenden Bedingungen öffent
lich verſtei ert werden, wozu ſich Kaufluſtige an den oben genanntenOrten inſenden wollen.

Freyburg, den 4. März 1878.
Der Oberförſter:

von Ranchhaupt,
Sonntag und Montag, den 10.

und 11. d. M., halte ich
Kurt, Gaſthof „zum Adler“, mit
einer großen Auswahl der beſten
Däniſchen und Ardenner Pferde zum

Mohert HeroldBWis leben.

Geſuch. Bekanntmachung.
Ein Koſſathengut mit 10 20Für eine junge Engländerin, Myrg. Acker, ſowie ein Oreſcherhaus

22 Jahr alt welche ſchon in einer gehſt Garten ſteht zum Vertauf,
deutſchen Familie thätig war, wird nd wird Auskunft geben
zum 1. Mai oder ſpäter eine Stel empel in Fienſtedt.
lung geſucht. Sie iſt aus gu

Mühlenverwalterſtelleter Familie, unterrichtet in engli
ſcher und franzöſiſcher Sprache, im geſucht von einem jungen Mann,
Klavierſpiel, Geſang, feineren Hand der ſolche Stellungen ſchon ein
arbeiten und kann gut empfohlen nahm, auch in der Oeconomie er
werden. Nähere Auskunft ertheilt fahren iſt und gute Zeugniſſe auf
gern H. 51083.] weiſen kann. Adreſſen bitte zu

Verkauf.

VFranziskKa Eppner, richten an
Lehrerin an der Töchterſchule zu W. F. Schladite

Delitzſch. in Eilenburg.
Penſionsanerbieten Die Buchhalterſtelle auf der Actien

in Halle. Zuckerfabrik Mühlberg a E. iſt
ter hieſigen Penſionen anvertrauen
möchten, in denen nur wenige Ein ordentlicher, in der DOeco-
Kinder mit ſorglicher Liebe umfaßt nomie auferzogener, an Arbeit ge
werden, können ſolche durch einen wöhnter Mann, deſſen Frau 16
Kundigen empfoblen werden. Nähe Jahre als Oec.Wirthſchafterin thätig
res bei Ed. Stückrath in der geweſen, ſucht ein Unterkommen, wo
Exped. d. Ztg. ſie beide vollſtändige Beſchäftigung

Ein Kaufmann wünſcht ſich daben. Gefl. Adr. unter P. 8. bemit e J an v 97 fördert Gd. Stückrath in der
tablen, ſicheren Geſchäft activ zu Exped. d. Ztg.

e Zur SommerſaiſonOfferten unter M. Z. 100
befördert Rudolf Mosse in
Halle a/S. erhalten Hötel u. Reſtaur.-Köchin-

Unſere Buchhalterſtelle iſt nen b. 30-100--120 .4 monat-
beſetzt die ſchriftlichen Einſendun lich, Oberkellner m. u. ohne
gen der vielen Herren Bewerber um Sprachkenntn., Oberſaal, Zim
dieſe Stelle werden wir in einigen mer-, Saal- u. Reſtaur.
Tagen retourniren. [H. 51120. t W ells b.

ß n 30 monatl. u. Jimmer-Zuckerfabrik Stössen. mädchen a Tr gung
Ein mit guten Zeugniſſen ver niſſen Stelle d. F. Schhamdoher

ſehener, praktiſch gebildeter und zu- in Magdeburg.
verläſſiger Verwalter ſucht, am
liebſten für ſofort oder 1. April, Kleecesaamen,
Stellung. Adr. wolle man Herrn Saat-Wicken,

hier, Mar- u rtinsgaſſe 12 ſenden. x offerirt ung rm
ie Secretairſtelle Nr. H. aDie r ſt Leipzigerſtraße aò.5531 und die Verwal-

terſtelle Nr. 5577 ſind Mehrere Haus u. Stubenmäd-
chen mit guten Zeugniſſen wünſchenbeſetzt. H. 5713. her ſofort oder 1. April Stellen

Haasenstein Vogler, desgl. ein junges kräftiges Mäd-
Halle a/S. chen zur Erlernung der Landwirth-

ſchaft auf einem großen Gute ge
gen entſprech. Lehrgeld.
W. Bärwinkel, Eisleben,in Lehrling

in Quer-

V Sleemeine
Geflügel-Ausstellung

in Dessau.
am 9., 10., 11. u. 12. März 1878
in den Räumen des Bahnhofs-
Hötels.

Die Ausſtellung iſt geöffnet von
Morgens 9 Uhr bis Abends 5 Uhr.

Lotterie-Looſe ſind an der Kaſſe
à 75 4 zu haben.

Der Vorſtand.

e

Tvertion

ſür die Kreiſe 9
Aschersleben, Calbe

und Mansfelc
à Zeile 10 Pfennisg.

Wiederholungen angemessoner

Rabatt.
Als das beliobteste Loealblatt tinaen
Inserate darin in 28 Ortschaften gün-(

in Aschersleben.

stigste Verbreitung.

Adreſſe Exped. d. „Tagehblatt“

es SeeDampf-(afé- Brennerei!

Täglich fri ebranntCafe rates gearanneen

F. C. Vogel,
gr. Ulrichsstr. 4.

Gadangh u. Japan-RKeis,
vorzüglich ſchöne Waare,
empfing und empfiehlt

F. C. Vogel,
gr. Ufrichsstr. 4.

10 Stück gut erhaltene

Lagerfäſſer
mit Thüren, ca. 22 Hectol. Jnhalt,
ſind billig abzugeben. Offerten
unter P. 100 durch Rudolf
Mosse in Halle a/S. erbeten

StadtTheater.
Donnerstag den 7. März.

Vorſtellung im Abonnement.
Ganz neu! Ganz neu!

Zum 2ten Male:
Der Stumme Von Sevilla,

Komiſche Oper in 3 Acten
von Eduard Braun.
Unter perſönlicher Leitung des

Herrn Muſikdireetor Braun.
Opernpreiſe.

Jeues Thenter.
Donnerstag den 7. März

22. gr. Symph. Concert

Orcheſter A0 Mann).

Tonbitdezzu Schillers Ciedv. d. Glocke,

Musik v. Stör,
für gr. Orcheſter, mit Declamation,

geſprochen von
Herrn Hirsehfeld v. hieſigen

Stadttheater.
Vollſtändiges Programm in vor

hergegangener Nummer.
Billets à Stück 50 z ſind vorher

bei den Herren Steinbrecher
Jasper am Markt ſowie im Lo
kale ſelbſt zu haben.

Anfang 8 Uhr. Entree an der
Kaſſe 75 W. Halle,

geſehen werden.
Wegen ſpecieller Nachweiſungen über das zum Verkauf geſtellte

Material wollen ſich die Reflectanten privatim an Herren Förſter
Stolp und Worch wenden. Die Verkaufsbedingungen werden im
Termine bekannt gemacht und wird nur vorläufig bemerkt daß auf
Erfordern des Kaufpreiſes als Angeld zu zahlen iſt.

Bräunrode bei Hettſtedt a Harz, den 24. Februar 1878.
Der RNevierfoörſter eke.

findet in Aen Buchbinde- Dr. Lutherſtraße 26. Stadtmuſikdirector.
i no ufnahme. wsB. i rnn, r Stadt- Theater.Sophienſtr. 6, am Gymnaſium. Augkarſe An ſucht Vorläufige Anzeige.

welche Rath und Bärwinkel, Eisleben,Damen, Beiſtand unter Dis- W. Prren
Dr. Lutherſtraße 26.

Freitag den 8. März und
Sonnabend den 9, März.

cretion wünſchen, finden freundl.
Aufnahme in Leipzig, Sebaſtian Eine neumilchende Kuh mit dem

Gaſtſpiel der Frau
Marie Geistingerbachſtr. 19 I., bei Frau Hebamme Kalb ſteht zu verkaufen [H. 5711.Schwalbe. Lieskan Nr. 26.

mereh h drehen 7 a
etſchkeſhe Buchdrukerei in Halles d z

9 2 4 J

v. Stadt Theater zu Leipzig.
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eine Anzahl unſerer geachtetſten Mitbürger berufen, (vergl.

Zweite Beilage zu 56 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke')chen Verlage).
Halle, Donnerstag den 7. März 1878.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
aris, d. G. ärz. Einer Nachricht

des „Journal ofſiciel“ zufolge theilte der
deutſche Botſchafter dem Miniſter des Aus-
wärtigen Waddington mit, der deutſche Kaiſer
habe die deutſchen Künſtler, Maler und Bild-
hauer zur Theilnahme an der Pariſer Aus-
ſtellung autoriſirt. Der Kaiſer unterzeichnete
geſtern das diesbezügliche Deeret und tbeilte
ſeine Entſchließung dem franzöſiſchen Bot-
ſchafter in Berlin ſelbſt mit.

Wien, d. 5. März. Ein Telegramm der „Neuen
Freien Preſſe“ aus Rom will von einer außerordentlichen
Intimität der Beziehungen zwiſchen Wien und dem
Patican und von einem dem Papſte angebotenen Aſyl in
Oeſterreich, ſpeciell in Tyrol, wiſſen. Jn hieſigen gut
unterridteten Kreiſen wird der Jnhalt dieſes Telegramms
als willkürlich erfunden bezeichnet und hervorgehoben, daß
von der in demſelben behaupteten Jntimität nirgends
etwas bekannt ſei. Die Thatſache, daß Oeſterreich gleich
den andern katholiſchen Mächten die Wahl Leo's XIII.
mit Genugthuung begrüßt habe, ſei in erſter Linie hier
aus der Ueberzeugung entſprungen, daß der Papſt Leo
jener gemäßigten Richtung angehöre, welche beſtrebt ſei,
ein friedliches Einvernehmen der kirchlichen und ſtaatlichen
Factoren nicht zu beeinträchtigen.

Konſtantinopel, d. 5. März. Staatsrath Onou
hatte geſtern eine Audienz bei dem Sultan, welchem er
die Glückwünſche des Großfürſten Nikolaus anläßlich der
erfolgten Friedensunterzeichnung überbrachte. General
Jgnatieff traf heute hier ein, ſtattete dem Miniſterpräſi
denten, dem Miniſter des Auswärtigen und dem ruſſiſchen
Botſchafter Beſuche ab und kehrte Abends nach San
Stefano zurück. Der Großfürſt Nikolaus wird dem
Sultan am Donnerstag oder am Sonnabend einen Beſuch
abſtatten.

Konſtantinopel, d. 5. März. Hieſige Blätter
bezeichnen das Gerücht von einem Offenſiv und Defenſiv-
bündniß der Pforte mit Rußland als unbegründet und
glauben zu wiſſen, daß die Türkei im Falle eines euro
päiſchen Krieges Neutralität beobachten werde.

Die Stellvertretungsdebatte im Reichstage.
S Wie zu erwarten ſtand, hatte die Vorlage über

die Stellvertretung des Reichskanzlers am Dienstag die
Tribüne des Reichstages überfüllt, namentlich da FürſtBismarck perſönlich für dieſelbe eintrat. Der intereſſan

teſte Theil der im Allgemeinen ruhigen Debatte war un
ſtreitig der, in welchem die baieriſchen uad württembergi
ſchen Miniſter von Pfretzſchner und von Mittnacht
ſich gegen die verantwortlichen Reichsminiſterien ausſprachen.
Es klang aus ihren Reden etwas wie Angſt heraus, daß
die Mittel und Kleinſtaaten durch die eventuelle Creirung
ſolcher ihres Einfluſſes auf die Reichsverwalcung beraubt
werden möchten. Herr von Bennigſen ſetzte der hierbei
durchſchimmernden, kleinen ſittlichen Entrüſtung einen
Dämpfer auf, indem er Herrn v. Pfretzſchner erklärte,
der Schwerpunkt der Reichsverwaltung liege trotz aller
werthvollen Rechte, welche der Artikel 7 der Verfaſſung dem
Bundesrathe verleiht, nicht in dieſer Corporation, ſondern
ſowohl Oberaufſicht als die ausführende Gewalt ruhten in
der Hand des Kaiſers, reſpective des Reichskanzlers. Was
nun die Vorlage ſelbſt betrifft, ſo iſt es wahrſcheinlich,
daß dieſelbe durchgehen wird, wenn auch mit einer präzi
ſeren Faſſung desjenigen Theiles, in Bezug auf welchen
der Abg. v. Bennigſen vom Bundesrathe Aufklärung
darüber verlangte, ob der Stellvertreter des Reichskanz-

lers mit der Stellvertretung auch die Verantwortung
und zwar die volle und alleinige Verantwortung über
nehme. Der Abg. Windthorſt- Meppen fürchtete wahr
ſcheinlich wieder, ſein Schweigen könne mißdeutet werden
und fühlte ſich deshalb berufen, der Befürchtung Aus
druck zu geben, daß die beabſichtigte neue Schöpfung zu
einer Vergrößerung der Competenzen der einzelnen Perſön-
lichkeiten und dadurch mittelbar dennoch zu dem Jnſtitut
der verantwortlichen Reichsminiſter führen würde. Dann
ſprach er vom „Hervorkehren der preußiſchen Spitze in
den Reichsfinanzangelegenheiten, erlebte aber beim Schluß
der Debatte den Schmerz, daß ſein Antrag, die Vorlage
an eine Commiſſion zu verweiſen, nicht berückſichtigt
wurde. Jn klarer und überſichtlicher Weiſe entwickelte
der Reichskanzler die Geneſis der Vorlage, welche er eine
verſöhnende Brücke nannte, ſowie ihre Nothwendigkeit
aus innern Gründen. Namentlich legte er viel Gewicht
auf die Gründung eines Reichsfinanzamtes, deſſen Zweck-
mäßigkeit bereits Herr v. Bennigſen klargelegt hatte.
Das iſt in wenigen Worten das bisherige Schickſal der
Vorlage und, wie bereits erwähnt, wird ſie in nicht ſehr
veränderter Form wahrſcheinlich durchgehen, namentlich da
der Reichskanzler ſchon jetzt durchblicken ließ, daß er ſie
eher fallen laſſen, als mit weſentlichen Modificationen an
nehmen würde. Jm Falle der Annahme wird Fürſt
Bismarck ſich dann jederzeit den Geſchäften ſo weit ent-
ziehen können, als es ſeine Geſundheit erfordert und ſein

Patriotismus erlaubt. Wir werden natürlich bei der
weiteren Entwickelung der Angelegenheit nochmals auf
dieſelbe zurückkommen und dann eingehend die Tragweite
eines Stellvertretungsgeſetzes in Bezug auf den Fürſten
Bismarck und einen eventuellen andern Reichskanzler in's
Auge faſſen. Jn einem Punkte ſtimmen wir mit der Anſicht
des Reichskanzlers, welcher er im Anfang ſeiner Rede
Ausdruck gab, nämlich, daß er ſich darüber wundere, daß
eine ſo einfache Sache mit ſo großer Wichtigkeit aufge
faßt worden ſei, überein, auch wir halten andere Vorlagen
und namentlich diejenige über die neuen Reichsſteuern
für weit wichtiger und einſchneidender als die gegen
wärtige.

Halle, den 6. März.
Wir machen auch an dieſer Stelle auf die morgen

(Dennerſt. d. 7.) Nachm. 4 Uhr im hieſigen Stadtſchützen
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Jnſerat in Nr. 55, 2. Beil.), den Zweck hat, die Frage
des projectirten Theaterneubaues einer eingehenden
Beſprechung zu unterziehen. Dem gewiß allſeitig als
zeitgemäß anerkannten Vorgehen iſt eine recht rege Be
theiligung zu wünſchen.

Am Dienſtag d. 26. d. M. wird in der hieſigen
Marktkirche die bekannte Negerkapelle (die „Jubiläums-
ſänger“) concertiren welche ſich gegenwärtig in den ver
ſchiedenſten Städten Deutſchlands producirt und auf die
auch wir ſchon früher aufmerkſam gemacht hatten. Das
Nähere wird durch Jnſerate mitgetheilt werden und auch
wir werden noch darauf zurückkommen.

Bericht über die Sitzung
der StadtverordnetenVerſammlung

vom 4. März 1878.
1) Der Magiſtrat beantragt, für die Sonntagsſchule auf die

Zeit vom 1. Januar 1877 bis 31. März 1878 einen extra ordingiren
Zuſchuß von 107 Mk. 90 Pf. zu bewilligen. Dies geſchieht.

2) Der Dispofitionsfonds zur baulichen Unterhaltung der
Thürme, Denkmäker c. (Tit. XVI B. 3) im Betrage von 300
Mk. iſt um 331 Mk. 68 Pf. überſchritten. Der Magiſtrat beantragt
deshalb, zur Deckung der bereits über den Etat verausgabten Summe
und der bis zum 31. März c. etwa noch vorkommenden Ausgaben
auf Tit. XVI. C. 2 den Betrag von 360 Mark vorbehaltlich der
Rechnungslegung, nachzubewilligen. Dies geſchieht.

3) Der Kohlenhändler Friedrich Roſch hierſelbſt hatte mittelſt
Vertrag's vom 9. Februar 1877 drei der Stadt gehörige Ackerpar-
ellen vom 1. October 1877 ab auf 6 Jahre erpachtet. Er iſt inſeinen Vermögensverhältniſſen ſo zurückgekommen daß er ſich ge-

nöthigt ſah, die Aufhebung des Pachtvertra es nachzuſuchen. Es hat
ein anderweites Ausgebot dieſer 3 Ackerparzellen ſtattgefunden, bei
welchem ſich ein Pachtgeldausfall von 71 Mk. herausgeſtellt hat.
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, den Beſtbietenden den Zuſchlag zu er
theilen, wegen des Ausfalls des jetzigen, gegen das frühere Pachtgeld
von jährlich 71 Mk. für 6 Jahre 426 Mk. aber den Kohlenhänd-
ler Friedrich Roſch in Anſpruch zu nehmen. Der Magiſtrat bean-
tragt, ſeinen Beſchluß zu genehmigen. Die Verſammlung iſt mit
der Ertheilung des Zuſchlags an die Beſtbietenden, ſowie mit Ein
klagung des Auefalles gegen den frühern Pächter, einverſtanden.

4) Der Magiſtrat beantragt, wie wir bereits kurz berichtetenſich mit der Fluchtlinie am Kaulenberge von der alten Pro
menade bis zum Univerſitäts-Verwaltungsgebäude und an der alten
Promenade längs der David'ſchen und Schwarz'ſchen Grundſtücke
vom Kaulenberge bis zur gr. Ulrichſtraße nach dem vom Stadt
baurath aufgeſtellten, von der Baukommiſſion befürworteten und
vom Magiſtrat acceptirten atte einverſtanden zu erklären. Nach
dieſem Projecte würde die Fluchtlinie der Südſeite des Kaulenberges
durch eine gerade Linie von der nordöſtlichen Ecke des Lüttich'ſchen
Hauſes (Tulpe) auf die nordöſtliche Ecke des Univerſitätsverwaltungs
gebäudes beſtimmt werden und die Straße auf dieſer Strecke eine
gleichmäßige Breite von 8 Meter erhalten. Die Fluchtlinie der alten
Promenade würde parallel der weſtlichen Bordſteinkante der Fahr
bahn in 11 Meter Entfernung von dieſer laufen. Bei Beſtimmung
der Fluchtlinie iſt davon ausgegangen, daß das vom David'ſchen
Grundſtücke am Kaulenberge und an der Alten Promenade abzutre
tende Terrain ausgetauſcht werde r eine gleiche ihm an der Al
ten Promenade an Stelle der alten Stadtmauer und aus den An
lagen abzutretenden Fläche. Vor dem Schwarz'ſchen Grundſtücke
würde nach Gegenrechnung des von demſelben in die Straße fallen
den Terrains dem p. Schwarz noch ein Terrainſtreifen von im Gan
zen ca. 48 O Meter ſeitens der Stadt überwieſen werden. Jm Ein
verſtändniß mit der Baukommiſſion ſchlägt der Magiſtrat vor, von
pp. David Schwarz für die denſelben

nes, ſomit nur als Hinterland von weſentlich geringerem Werthe an
en Terrain als Bauplätze an der Straße auszunutzen, eine
Zahlung von 200 Mk. pro lIfd. Meter des Terrains an der Alten Pro

fluchtlinie zu nutzbarem Bauterrain an der Straßenfront für dieſel
ben werde und ferner für das denſelben nach Gegenrechnung der
ihrerſeits abzutretenden Flächen mehr zu überweiſenden Bauterrains
eine Vergütung von ſechzig Mark pro Meter zu fordern.
Hiernach würde p. David nach Berechnung auf Grund der von ihm
eingereichten Zeichnung vorbehaltlich genauer Berechnung auf
Grund eines, von einem beeidigten Geometer aufzuſtellenden Situg
tionsplans zu zahlen haben für ca. 46 Ifd. Meter neue Straßen
frontlänge à 200 9200 .4& desgleichen p. Schwarz 12,880
a ca. 50 Ifd. Meter neue Straßenfrontlänge à 200 10,000
ür ca. 48 Meter Bauterrain à 60 2880 zuſammen

22,080 Der Anficht der Verſchönerungs Commiſſion, es ſeien
keine Querdurchbrechungen der an der Alten Promenade vorhan-
denen Anlagen zu geſtatten und ſeien dieſe Anlagen in ihren Bäu-
men und Sträuchern intact zu erhalten, kann ſich der Magiſtrat
nicht anſchließen, da bei demgemäßem Verfahren factiſch die Beſtim
mung der Baufluchtlinie für die Strecke längs der Anlage faſt ganz
werthlos würde und von den Beſitzern der anliegenden Grundſtücke
auch die oben zu rot. 9200 10,000 rot 19,200 .4 berechneten
Beträge für die neue Straßenfrontlänge nicht wohl würden gefordert
werden können. Dagegen iſt der Magiſtrat einverſtanden mit der
von der Baukommiſſion zum Zwecke möglichſter Erhaltung der An-
lagen vorgeſchlagenen Beſtimmung, daß das durch die Beſtimmung
der Baufluchtlinie neu zu ſchaffende Bauterrain nur derartig getheilt
werden dürfe, daß die einzelnen Bauſtellen eine Frontlänge von 15
Mier an der Straße haben müſſen, ſowie mit der weiter vor
geſchlagenen Beſtimmung, daß auf der ganzen Länge die jetzt vor
handenen Anlagen dieſe nur an 3 Stellen behufs Herſtellung von Zu

ängen resp. Zufahrten zu den Grundſtücken durchbrochen werden dürfen.
er Magiſtrat beantragt, ſich ſowohl mit der projectirten Baulinie am

Kaulenberge und an der Alten Promenade als auch mit den
übrigen in Vorſtehendem enthaltenen, von ihm acceptirten Vorſchlä-
gen, einverſtanden zu erklären. Die Verſammlung tritt dem Wer
des Magiſtrats vorläufig bei. Die definitive Entſcheidung ſoll in
nächſter Sitzung nach ſtattgehabter zweiter Leſung erfolgen.

5) Der Magiſtrat beantragt, die Koſten zum Druck des aufgeſtellten
und von der königl. Regierung genehmigten Lehrplans für die
Bürgerſchule im Betrage von 360 .4 aus dem gemeinſchaftlichen
Dispoſitionsfonds Tit. IX. B. des Schulkaſſen-Etats zu bewilligen.
Dies geſchieht.

6) Bei der am 7. Februar cr. ſtattgehabten Verpachtung
mehrerer Ackerparzellen des ehem. Rittergutes Freiimfelde

ſtattgefunden und beantragt der Magiſtrat, dem Meiſtbietenden den
Zuſchlag zu ertheilen, was geſchieht.

wurden vertagt. Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Was iſt ein mikroſkopiſches Aquarium?
Wie wir bereits in einer früheren Notiz mittheilten, wird Herr

Dr. W. Zenker von Donnerſtag den 7. d. ab hier ein mikroſkopi-

ſein, Näheres über Weſen und Bedeutung eines ſolchen zu hören.
Dr. Zenker äußert ſich darüber in der „Weſerzeitung“ folgender-
maßen

aber erſt in neuerer Zeit wurde es in ſeiner Wichtigkeit für alle
Forſchung auf dem Gebiete der lebenden ja auch der lebloſen
Schöpfung gebührend gewürdigt und demgemäß angewendet. Die
Fülle der Entdeckungen, welche es zu Tage gefördert, von Jahrzehnt
zu Jahrzehnt wachſend, hat den Standpunkt der Wiſſenſchaft mächtig
emporgehoben. Nicht nur, daß Geſchöpfe bekannt wurden, von deren
Exiſtenz man zuvor keine Ahnung hatte, die ſich aber oft durch ihr
piötzlich maſſenhaftes Auftreten in unerklärbarer Weiſe bemerklich

dringen, die Strömungen der Säfte verfolgen, wie ſie in den Zellen
hauſe ſtattfindende Verſammlung aufmerkſam, welche, durch des Pflanzen- und Thierkörpers ſtattfinden, die Elemente der Nerven

ſubſtanz zergliedern, welche im Auge und im Ohr der Sitz der

urch die Flüchtlinie gege-
bene Möglichkeit, ihr jetzt nicht an einer öffentlichen Stratze Helege

menade zu beanſpruchen, welches in Folge der Beſtimmung der Bau

iſt für einige derſelben ein annehmbares Gebot nicht abgegeben wor-
den. Es hat deshalb am 28. Februar cr. ein anderweites Gebot

Die übrigen Verhandlungsgegenſtände der öffentlichen Sitzung

ſches Aquarium ausſtellen, und es wird für unſere Leſer intereſſant

Das Mikroſkop iſt zwar ſchon vor mehr als 200 Jahren erfunden,

machten; auch in die inneren Lebensvorgänge konnte man ein

e

r find und ſo die Forſchung auf immer höhere Probleme
ausdehnen.

Auf dieſem Wege der vorangehenden Wiſſenſchaft auch die
weiteren Kreiſe des gebildeten Publikums nachzuführen, iſt die Auf
gabe, welche ſich das mikroſkopiſche Aquarium geſteckt hat.

Die Mikroſkope des Jnſtituts ſind daher von der Art, welche
die Forſcher allein für geeignet befunden haben, ſichere Reſultate zu
geben, e Profectionsmikroſkope. Haben die letzteren den Vorzug,
daß viele Perſonen gleichzeitig das vergrößerte Bild auf dem Schirmekönnen, ſo iſt doch die Schätfe und Klarheit eines ſolchen

mmer nur mangelhaft. Die zuſammengeſetzten Mikroſkope laſſen
ſchon bei ſchwachen Vergrößerungen mehr erkennen, als die rieſen
hafteſten Schirmbilder.

Solche Jnſtrumente ſind daher in großer Zahl auf den Tiſchen
befeſtigt, und neben jedem befindet ſich ein Zettel mit dem Namen
des Geſchöpfes, welches man beim Hineinblicken wahrnimmt, und
einem Hinweiſe auf den Artikel des Catalogs, welcher darüber nähere
Auskunft giebt. Ein Stuhl bei jedem Jnſtrument ſoll den Beobachter
veranlaſſen, ſich mit Ruhe der Durchmuſterung des Bildes hinzugeben,
deſſen Anblick meiſt um ſo intereſſanter wird, je mehr man ſich in
die Einzelheiten vertieft.

Denn ſchon der erſte Blick in eins jener gelben Meſſingrohre
verſetzt uns in eine andere Welt. Jſt dies ein Tulpenbeet, was wir
vor uns ſehen? An durchſichtigen ſanft gebogenen Stielen hebt
Blume neben Blume ſich empor, zwar farblos weiß aber in durch
ſichtiger Klarheit, an ihrem Saum kleine Wellen ſchlagend da
plötzlich ſchnellt es zuſammen und die ganze Geſellſchaft mit ihm,
um bald darauf wieder in korkzieherartigen Windungen langſam
emporzuwachſen. Es iſt eine Colonie von Jnfuſorien, ſogenannten
Glockenthierchen, die wir an einem Grasblättchen ſitzend 120fach ver
837 geſehen haben. Die Blüthenkelche unſerer vermeintlichen

ulpen ſind Thierchen mit Mund, Magen und Speiſeröhre, und die
kleinen Wellen die ſie mit Hülfe ihrer Wimperhärchen erzeugen,
dienen nur dazu, die genannten Organe zu füllen.

Aber was mag jenes nächſte Jnſtrument e Der Zettel
ſagt: Ein Waſſerfloh (Daphnia pulex). Wahrlich man kann ihn
mit Mephiſtopheles einen „großen Floh“ nennen! Man ſchätzt ihn
ſo etwa ein Hähnerei groß, aber freilich bei 60 facher Vergrößerung!
Er iſt ſicher verwahrt zwiſchen Gläschen, an deren oberem Ende er
in einem hängenden Waſſertropfen ſich befindet So glaubt er ſich

frei in ſeinem Element, wo er vielleicht der nächſte und zudringlichſte
Nachbar des kleinen Tulpenbeets ſein mochte. Er theilt mit ihm die
uns Menſchen nicht zu Theil gewordene Gabe der Durſichtigkeit.

Sein ſchnabelartig zugeſpitzter Kopf trägt ein ſtets rollendes Auge, auf
deſſen ſchwarzem Pigment die vielen Kryſtalllinſen erkennbar ſind
durch welche das Thierchen nach allen Richtungen der Wind- und
Waſſerroſe zugleich ſehen kann. Dahinter das Gehirn, das Denk
organ des Waſſerflohs. Leider reicht aber auch das Mikroſkop nicht
aus, um ſeine Gedanken leſen zu können. Vermuthlich beziehen ſich
dieſelben allermeiſt nur auf den Magen der ſich vom Kopf aus
durch den ganzen Körper erſtreckt. Dicht über ihm am Rücken des
Thieres ſchlägt das Herz in regelmäßigen Pulſationen und u
das Blut durch den Körper, deſſen Kreislauf wir an den kleinen
Blutkügelchen deutlich verfolgen können. Die Shalen, durch die es
reichlich ſtrömt, ſowie die zwiſchen ihnen befindlichen, hin und her
ſchwingenden Füßchen dienen zum Athmen. Am merkwürdigſten
aber find die in einer Höhlung am Rücken unter der Schale befind
lichen Eier des Thierchens, welche dort in allmählicher Entwickelung
zu 3 Thieren ſich umgeſtalten. Nach einer Reihe von Furchungen
tritt die Gliederung des Körpers hervor, das Auge entwickelt ſich
aus zwei anfangs getrennten Hälften, das Herz beginnt zu pulfiren,
und endlich arbeitet ſich der junge Waſſerfloh in das freie Waſſer
des häagenden Tropfens hervor.

So zeigt jedes neue Jnſtrument etwas anderes: Würmer, welche
durch Theilung vermehren, Pilze, welche in oder auf Thieren

ch entwickeln, Bacterien, welche das Faulen des Fleiſches bewirkt
aben, Wunder für den, der dieſe Erſcheinungen noch nicht kennt,

under auch für den, der, an der äußerlichen Auffaſſung ſich nicht
enügend, den Zuſammenhang der r zu verſtehen ſucht.

s in uns ſelbſt vorgeht, wenn unſer Blut durch die Adern rinnt,
ag uns die ausgeſpannte Schwimmhaut eines mit dem Pfeilgift derS ianer peiäubten dioſches, Wir ſehen die Blutkügelchen ſich ſchieben

und drängen indem ſie aus den pulfirenden Arterien übergehen in
die tauſendfach veräſtelten Capillaren und aus dieſen ſich wieder
ſammeln in Venen, welche das Blut zum Herzen zurückführen. Es
ſind nicht allein die Lebensgewohnheiten, welche im Mikroſtop ſich
uns zeigen; es ſind die Lebensvorgänge der beobachteten Geſchöpfe.

S Die Meldungen des Halliſchen Standesamts im
Monat Februar 1878.

Jm Monat Februar wurden, wie die täglichen Veröffentlichungen
ausweiſen, auf hieſigem Standesamte neben 8 (5 m. u. 3 w. Todt
geburten) 131 Todesfälle gemeldet, von denen 72 das m., 59 das w.
Geſchlecht betrafen, gegen den Monat Januar mit 148: 91 das m.
und 57 das w. Geſchlecht angehenden Fällen 19 weniger und zwar
14 weniger beim m. 5 mehr beim w. Geſchlechte. Es ſtarben an
Affectionen des Gehirns und ſeiner Häute (Hirngeſchwulſt) 7: 6 m.
u. 1 w., an Krämpfen (Stimmritzenkrampf) 10: 5 im. u. 5 w., an
Herzleiden (Herzlähmung, Herzbeutelentzündung) 8: 4 m. u. 4 w.,
an Waſſerſucht 2 w., an Schwäche und Entkräftung 25: 18 m. u.
7 w., an Krankheiten der Athmungsorgane (Stickfluß, Lungenſchlag,
Emphyfem 2c., dabei an Lungenentzündung 7: 5 m. u. 2 w) 13:

0 m. u. 3 w, an organiſchen Lungenkrankheiten (Phthiſis und
Tuberculoſe) 20: 7 m. u. 13 w. an Krankheiten des Verdauungs-
und Ernährungsſyſtems 17: 8 m. u. 9 w., an Krankheiten der
Blaſe 2 m., an Gewebsneubildungen (Krebs verſchied. Organe) 4w.,
an Jnfectionskrankheiten (Typhus, Maſern Wanderroſe, Blutver
giftung, phlegmonöſer Entzündung) 5: 3 m. u. 2 w. am Keuch-
huſten 1 m. an Bräune (häutiger und Diphtheritis) 13: 7 m. u.
6 w., an Knochenkrankheiten und Verletzungen (Knochenmarksver-
eiterung reſp. Schenkelhalsbruch) 2 w., an innerer Verblutung 1 w.,
an ungenannter Todesurſache 1 m. Perſon.

Das Verhältniß der einzelnen Todesurſachen iſt gegen den
Januar zum Theil e heblich verändert Es betrifft dieß namentlich
Krankheiten der Athmungsorgane, denen gegen 13 im Januar 31
Perſonen erlegen find. Dagegen kommen im vergangenen Monat
auf Erkrankungen der Verdauungsorgane gegen 17 im Januar nur
12 Fälle, während an Hirnleiden auch nur 7 Perſonen gegen 13 im
Januar, an Herzleiden nur 4 gegen 8, an Schwäche und Entkräftung
nur 20 gegen 25 Perſonen im Januar zu Grunde gegangen find.
Auf das Kindesalter bis zum 14. Jahre kommen in dieſem Monate
78: 45 m. u. 33 w. Sterbefälle, was von ſämmtlichen 131: 72 das
m. u. 59 das w. Geſchlecht angehenden Fällen ungefähr 60 aus-
macht, alſo ein um 10 ungünſtigeres Reſultat. Davon gehören
dem 1. Lebensjahre allein 58: 37 im. u. 21 w. Kinder an von
dieſen 10: 9 m. u. 1 w. dem erſten Lebensmonate, welche der Mehr-

zahl nach, reſp. 12, 20, 24, 36, 48 Stunden 2, 20 u. 24 Tage alt
an Lebensſchwäche verſtarben. Sodann ſtarben 16 30 Jahre alt

12: 6 m. u. 6 w. Perſonen, innerhalb der 3 nächſten Altersdecennien
26: 12 m. u. 14 w. Perſonen und zwar vornehmlich an organiſchen
Lungenaffectionen, nämlich 10: 4 m. u. 6 w. Ueber 60 Jahre alt
wurden 15: 9 m. u. 6 w. Perſonen, von dieſen überſchritten das

70. Jahr 7: 3 m. u. 4 w. darunter erreichte 1 an Altersſchwäche
verſtorbene w. Perſon das hohe Alter von 86 Jahren.

Geboren wurden im Februar 202: 103 m. u. 99 w. Kinder,
das macht im Vergleich zum Januar mit 222: 111 m. und ebenſo
viel w. Geburten 20: 8 m. u. 12 w. weniger. Es ergiebt ſich ſonach
eine Bevölkerungszunahme um 71: 3 m. u. 40 w. Jndividuen, nur

um 3 weniger als im Januar oder bei einem Tagesdurchſchnitt
von 7,20: 3,68 m. u. 3,52 w. Geburten und 4,68: 2,57 m. u. 2,11
w. Todesfällen ein durchſchnittlicher täglicher Bevölkerungszuwachs
von 2,52: 1,11 m. u. 1,41 w. Jndivid. Unter den Geburten
befanden ſich zwei eheliche gleichgeſchlechtliche w. Zwillingsgeburten
ſowie 23: 18 m. u. 5 w. uncheliche Geburten.

Ehen wurden 32 geſchloſſen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 5. März 1878.

Aufgeboten: Der Zimmermann C. Hoffmann und A. Seyffarth,
alt. Markt 28. Ter Kaufmann H. Heckert, gr. Ulrichsſtraße 35.
und A. Reiling, Schmeerſtraße 12. Der Knecht F. C. Reichert,

e
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Unter-Maſchwitz, und F. Bärwald, e Der Betriebsſecretär
J. A. L. Gebske, Halle, und J. C. C. Albrecht, Cöslin.

Geboren: Dem Handarbeiter C. Wels eine Tochter, Bernburger-
ſtraße 17. Dem Gaſtwirth G. Wilke eine Tochter, kl. Klaus
ſtraße 8. Dem Conditor u. Pfefferküchler Keil eine Tochter,
alt. Markt 5. Dem Fleiſchermeiſter A. Orling eine Tochter,
Wilhelmsſtraße 4. Dem Bahnarbeiter R. Banſe ein Sohn,
Leipzigerſtraße 35. Dem Handarbeiter F. Olſen eine Tochter,
Ludwigsſtraße 1. Dem Schuhmachermeiſter A. Blumenſtock ein
Sohn, Spitze 30. Ein unehel. Sohn, Steinweg 19.

Geſtorben: Des Bergmann C. Hoffmann Sohn Guſtav, 5 Jahr
4 Tage, Meningitis, Diakoniſſenhaus. Des Handarbeiter C.
Wiche Ehefrau Chriſtiane geb. Bergmann, 48 Jahr 7 Monat 28
Tage, Lungenödem, Brunoswarte 17. Des Tiſchler A. Hagenow
Freie Pauline geb. Richter, 24 Jahr 10 Monat 28 Tage, Pyä-
mie, Mühlgaſſe 3. Des Fleiſchermeiſter A. Orling Tochter,
1 Tag, Schlagfluß, Wilhelmsſtraße 4. Des Former C. Pabſt
Ehefrau Mathilde geb. Hinze, 26 Jahr 10 Monat 1 Tage, Lungen-
hthiſe, Leipzigerſtraße 91. Des Maurer C. Schmid Sohn Wil-
eim, 1 Monat 21 Tage, Abzehrung, Unterberg 28. Des Zimmer-

mann C. Reſt Sohn Paul 1 Jahr 6 Monat 15 Tage, Nieren-
krebs, Freudenplan 8. Des Stellmacher O. Göttmann Tochter
Margarethe 1 Monat 7 Tage, Stickfluß, Böllbergerweg 83. Eine
unehel. Tochter, 12 Tage, Darmkatarrh, kl. Ulrichsſtraße 6.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. März.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. North a. Langenſalza, Moſer a.
Aachen, Meyer a. Berlin, Bergerard a. Paris. Frau v. Pfeiffer
m. Tochter a. Ungarn. Hr. Fabrikant Hoſe a. Wabern. Hr.
Fabrikant Wagner a. Berlin.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Heſſe a. Erfurt, Humbert a.
Frankfurt, Lange a. Magdeburg, Kauitzſch a. Halle, Albert a.
Caſſel, Wege a. Berlin, Ehrlich a. Weißenfels, Walther a. Bremen,Wiere a. Etettin, Vogel a. Eiſenach, Ortlepp a. Gotha, Land

mann a. Prag. Hr. Dr. Zenker a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer
Börner a. Weimar. Hr. Rentier Siegfried a. Dresden. Hr.
Baumeiſter Ohlis a. Berlin. Hr. Privat. Chaules a. Ves.

Stadt Hamburg. Hr. Major a. D. v. Helldorff a. St. Ulrich.
Hr. Rentier Danneel a. Berlin. Hr. Buchhändler Flemming a.
Glogau. Die Hrrn. Kaufl. Kühner a. Braunſchweig, Kühtze a.
Annaberg, Hirſchfeldt u. Uebel a. Berlin, Commentz a. Hamburg,
Göbel a. Bingen, Franck a. Würzburg, Fränkel a. Dresden, Herz
a. Berlin, Cohn m. Fam. a. Breslau. Hr. Jngenieur Mathys a.
Chemnitz.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Leuhten a. Crefeld, Klauſer
a. Culmbach, Ott a.a. Kitzingen, Wurm a. Wernigerode, Wolff

Zweibrücken, Peter a. Caſſel. Hr. Agent Mitchell a. Leipzig. Hr.
Diaconus Müller a. Wahrenbrück. Hr. Landrichter Hänel a.
Uflanz. Hr. Hauptm. a. D. v. Alvensleben a. Schloß Schochwitz.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſitzer Credner a. Groß Görſchen.
Die Hrrn. Kaufl. Arns a. Remſcheid Schmidt a. Dresden, von
Jachnert a. Berlin, Schröder a. Braunſchweig Ronnthal a. Berlin,
r a. Caſſel, Fiedler a. Hanau, Krietzſch a. Hamburg,

raichen a. Weimar, Blecher a. Dresden.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Die Mitglieder des Bauernvereins werden zur Ver

ſammlung
Sonnabend d. 23. d. Vormittag 10 Uhr

im hieſigen Stadt Schützenhauſe
möglichſt zahlreich zu erſcheinen eingeladen.

Das Programm iſt folgendes: 1) Wahl des ge-
ſammten Vorſtandes; 2) Prof. Dr. Märcker wird die
Frage erörtern: „Treiben unſere Rübenwirthſchaften noch
Raubbau?“ 3) F. Knauer „über die wirtſchaftliche Lage,
beſonders in Beziehung auf Landwirthſchaft.

Halle, den 6. März 1878.
Die Direetion.
Vermiſchtes.

[Ein En-tout-cas-Schmuck.]) Unter den
reichen Hochzeitsgeſchenken der preußiſchen Prinzeſſin Eli-
ſabeth iſt das erwähnenswertheſte das Brillantdiadem,
welches der Kaiſer und die Kaiſerin ihrer Großnichte ver
ehrt haben. Aus dem großen Bügel von in Silber ge
G Wrillanten ragen, nach der Mitte ſeiner vorderen
urve zu immer höher anſteigend, auf ſtarken Drähten

neun Brillantſterne auf. Zwiſchen ihnen füllt den Raum
ein geſchmackvolles Gewinde brillantbedeckter, ſchön ge
ſchwungener Ornamente, welche dem Diadem Breite, Fülle
und Höhe geben. Die ſinnreiche Conſtruktion des Schmuck
ſtückes ermöglicht es, demſelben durch Auseinanderſchrauben
und Anderscombiniren der einzelnen Theile neunzehn ver-
ſchiedene Arten der Geſtaltung und Verwendung zu geben.
Die Empfängerin der kaiſerlichen Gabe hat von dieſer
Einrichtung während der verſchiedenen Feſtlichkeiten wieder
holten Gebrauch gemacht, ohne natürlich die ganze Zahl
der möglichen Variationen der Zuſammenſtellung und
Benützung erſchöpfen zu können.

[Ein Ball der Geiſteskranken] gehört ſiche
zu den ſeltenſten Ereigniſſen in der Saiſon. Ein ſolcher
fand dem „Beob.“ zufolge vor einigen Tagen im Maison
de santé in Schöneberg ſtatt, deſſen Bewohner zumeiſt
aus geiſteskranken Mitgliedern der höheren Stände beſteht.
Präciſe 8 Uhr begann die Feſtlichkeit in einem prachtvoll
decorirten Saale der Anſtalt, zu welcher die Koryphäen
der mediciniſchen Wiſſenſchaft geladen und zumeiſt erſchie
nen waren. U. A. bemerkten wir den Profeſſor Dr. Vir-
chow, Prof. Dr. Skrzecka, Prof. Dr. Limann u. A. Nach-
dem die Gäſte mit ihren Damen an dem oberen Ende der

a a Halüſcher Cages-Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 7. März:

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8--1.

gang Rathhaus.
Städtiſches 32 Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. J.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Schnellſchönſchreib Unterricht e tr.9 (Kaiſergarten).
„Cafée David“ Zimmer 4.

Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 5--10 Bibliothek u. Leſezimmer

Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3-6 Uh r.

Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Rechnen. Volksſchule Rechnen,
DeutſchWeibliche Fortbildungsſchule für r Schülerinnen Ab. von 6--8 und für
die älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.

Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 9 Lehreurſus im „Gambrinus“.

Fortbildungscurſus i. der „gold. Roſe“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg
Ornithologiſcher Central- Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. s Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8-10 im „Weißen Roß“.

(Ausleihung der Bücher v. II I).
Kupferſtich- Kabinet der Univerſität: Vm. 11-—1 Univerſitäts-Bibliothek 2 Treppen.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude,

orſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3--4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5

in tadelloſer Toilette in den Saal. Jhnen folgte eine
entſprechende Anzahl von Wärtern, wahre Hünengeſtalten,
um jeden etwaigen Exceß zu verhüten. Unter den Geiſtes-
kranken befand ſich u. A. jener hochbegabte Juriſt, der
ſich einbildet, eine „Hoheit“ zu ſein. Wehe ſeinem Wärter,
wenn er ihn nicht mit dieſem Titel anredet. Der immer
noch junge Mann ſchreitet mit aller Grandezza durch den
Saal. „Hoheit belieben dort Jhren Finanzminiſter zu
ſehen“ flüſtert ihm ſein Wärter zu und zeigt auf einen
Geiſteskranken, der ſich in dieſer Würde wähnt. Ein
gnädiges Kopfnicken giebt die Zufriedenheit mit dieſer An
rede kund. Die Hoheit ſchließt ſich darauf dem eingebil-
deten Kaiſer von China an, der mit kaiſerlicher Würde
den Saal durchmißt. Die Kranken nahmen mit ihren
Wärtern am untern Ende der Tafel Platz, während der
Dirigent der Anſtalt mit ſeiner Familie die Mitte der
ſelben einnahm. „Sehen Sie denn nicht, daß ich nicht
allein eſſen kann, weil ich keine Arme habe rief ein
großer ſtarker Herr mit den kräftigſten Armen ſeinem neben
ihm ſitzenden Wärter zu. „Jch bitte um Entſchuldigung,
Herr Graf“, antwortete dieſer ganz unbefangen und legte
ihm ganz ernſthaft von den Speiſen vor und gab ihm
mit Waſſer vermiſchten Wein zu trinken. Während der
Tafel wird mancher geiſtreiche Toaſt ausgebracht, die Gäſte
weihten ihr Glas dem Leiter der Anſtalt. An dem hierauf
folgenden Balle nahmen nur die leichten Kranken Theil,
während Hoheit und der Kaiſer von China ſich unterdeß
mit Billardſpiel im angrenzenden Salon beſchäftigten.
Präcis 2 Uhr Nachts erloſchen die Kerzen und der Ball
der Geiſteskranken war zu Ende.

[Oenkmalsfrevel.]) Durch eine nichtswürdige
Jnfamie wurde vor einigen Tagen das Börne- Denkmal
zu Frankfurt a. M. zu Grunde gerichtet. Die ganze
Büſte, ſowie das Piedeſtal ſind mit einer ſchwarzen
Maſſe beſprengt. Die Entrüſtung iſt allgemein.

[Die dynamo- elektriſche Beleuchtungs-
maſchine] von Simens und Halske in Berlin
(Syſtem von Hefner-Altoneck) iſt zu Leipzig in der
dortigen Fabrik für ätheriſche Oele und Eſſenzen von
Schimmel u. Comp. bereits in praktiſche Anwendung ge
bracht, und das glänzende Licht, welches die Farben ſämmt-
lich erkennen und blau und grün nicht verwechſeln läßt,
ſcheint ſich praktiſch zu bewähren. Drei Lampen haben
ſich als ausreichend für die großen Arbeitsräume jenes
Etabliſſements erwieſen.

[Das 15. Duell Caſſagnac's.] Am 2. März
fand in Véſinet, bei St. Germain, ein Säbel-Duell
zwiſchen Paul de Caſſagnac und dem Deputirten von
Conſtantine, Herrn Thomſon, ſtatt, welches ſich aus
einer ſtürmiſchen Sitzung der Verſailler Kammer gelegent-
lich einer Wahlprüfung entwickelt hat. Als Zeugen Caſſag-
nac's fungirten die Herren La Rochette und Dawiſte, als
Zeugen Thomſon's die republikaniſchen Deputirten Albert
Joly und Antonin Prouſt. Thomſon wurde am Knie
verwundet.

[Suleiman Paſchal], der traurige Held von
Schipka, iſt heute Staatsgefangener in dem aſiatiſchen Dar
danellen Schloſſe Kaleh-Sultanie. Bei einem Diner,
welches der Großfürſt Nikolaus nach Unterzeichnung der
Friedens-Baſen den türkiſchen Delegirten gab, richtete der
Großfürſt plötzlich die Frage an ſeine Gäſte, wann Su-
leiman Paſcha gehängt werden würde. Der Großfürſt
erklärte mit ſichtlicher Bitterkeit, daß Suleiman in ſeinen
Augen kein Recht habe, als General betrachtet zu werden,
daß er bei jeder Gelegenheit nur eine blinde und brutale
Bravour gezeigt und daß er bei Tatar-Bazardſchik unnö
thiger und toller Weiſe ſeine Armee geopfert habe. Dieſe
Bemerkungen des Großfürſten, unverweilt nach Conſtan
tinopel berichtet, verfehlten umſoweniger ihre raſche Wir
kung, als Suleiman Paſcha einen erbitterten Feind im
Kriegsminiſter Reouf Paſcha beſitzt. Letzterer vergaß es
Suleiman nicht, daß er ihn bei VeniZagra von General
Gurko zermalmen ließ, Und dies lediglich aus niedriger
Eiferſucht. Suieiman Paſcha wird wegen ſeiner Krieg-
führung vor das Kriegsgericht und wegen gewiſſer übel-
wollender und aufrühreriſcher Publikationen vor einen
Staatsgerichtshof geſtellt werden. Das Volk in Stambul
ſagt, daß Suleiman von der göttlichen Nemeſis jetzt dafür
ereilt werde, weil er mit Redif Paſcha einen hervor-
ragenden Antheil an dem Sturze und Tode des Sultans
Abdul-Aziz genommen hat.

Ein intereſſanter Prozeß dürfte ſich binnen
Kurzem auf dem Berliner Stadtgerichte abſpielen. Der
Kriminalbehörde iſt die Thür eines eiſernen Geldſchrankes
übergeben, welche gewaltſam von Dieben geöffnet worden
war. Dieſe Thür trägt auf ihrem Schloſſe die Jnſchrift:
„Stahlpanzerung, Garantie gegen Aufbohren“ und den
Namen und die Wohnung des Verfertigers. Aus dem
Spinde, das theilweiſe auch durch Aufbohren erbrochen
worden, waren etwa 3000 Mk. entwendet worden.

Conditoren -Verein: Ab. 8 10 Verſammlung im Reichskanzler
Schachelub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.

r lag n in ſie Keſt, Ecke derandwerkerBildungsverein Ab. 8 Geſangſtunde in Reifs Reſt. Ecke der Berggafſe. ja!Weueste Photographie!
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
WMännergeſangverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im

Halle: Ab. 8 im Neuen Theater.
Stadt -Theater:
Schauſtellungen c.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. H

Ein

bäder zu jeder W
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im

zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Concerte. Gr. Symphonie Concert von der Capelle des Stadt Muſikdirector W.

Ab. 7 „Der Stumme von Sevilla“, kom. Oper.
Dr. W. Zenker's Difrogta un Nm. 4 im „Café David.

re r e Schufet, an gegen Postmarken die
Malz-, Kleien-, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl.

An Sonn u. Je rta2 iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
adehaus und in der Reſtauration Grosse Formate binnen s Tagen.

Die Beſtohlenen wollen in Folge jener an das Spinde
angebrachten Garantie den Fabrikanten regreßpflichtig
machen.

Eine prächtige Arbeit eines jugendlichen
Unterſuchungsgefangenen der Berliner Stadtvoigtei
hatte ein Berichterſtatter der „Tribüne“ Gelegenheit zu
bewundern.
Gefangene aus dem Brod geknetet hätte, das er zu ſei
nem Lebensunterhalt erhält. Der Topf iſt aus Brod,
den Stamm und die Blätter bilden Federn, welche bei
der Beſchäftigung des Federreißens dem Gefangenen blei
ben, ohne daß irgend Jemand in ſeinem Eigenthum ge
ſchädigt wird. Der kleine Roſenſtock ſelbſt enthält 3 rei
zende aus Brod nachgeahmte, eben aufgegangene Roſen.

Die Berliner Diebe) haben in jüngſter Zeit
ihr Hankwerkszeug um eine Signalpfeife vermehrt. Der
„Schmiereſteher“ ſo heißt im Diebesjargon der Auf
paſſer läßt, wenn er eine Gefahr wittert, einen kurzen
Pſiff ertönen, der je nach der Größe der Gefahr, bis zu
einem langgezogenen Triller anwächſt. Da unſere Sicher
heitsbeamten ähnliche Signalpfeifen, ſogenannte Noth-
pfeifen, beſitzen, entſtehen aus diefem neuen Diebsmanöver
für erſtere allerlei Unannehmlichkeiten. So iſt ein Wächter
in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend von einem
„Schmiereſteher“ in der Auguſtſtraße getäuſcht worden.
Der Wächter fragte denſelben, als er von Weitem den
Signalpfiff gehört hatte, ob er vielleicht auf die Richtung
Acht gegellen, woher derſelbe gekommen. Der ſchlaue
Dieb, der ſelbſt den Pfiff abgegeben hatte, ſchickte den
Wächter möglichſt weit aus ſeiner Nähe. Jnzwiſchen
konnte er und ſein Complice die Frucht ſeines eben aus-
geführten Diebſtahls in Sicherheit bringen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft.
Am 14. März d. J. findet in Berlin eine außerordentliche

GeneralVerſammlung der Actionaire der Berlin- Anhaltiſchen
Eiſenbahn- Geſellſchaft ſtatt. Jn derſelben wird ein am 2l1.
Februar von den Direktionen der Berlin- Anhaltiſchen und der Ober
lauſitzer Eiſenbahngeſellſchaft abgeſchloſſener und von dem Ver-
waltungsrathe der Berlin- Anhaltiſchen und dem Aufſichtsrathe der
Oberlauſitzer Eiſenbahngeſellſchaft genehmigter Vertrag über die
Reberlaſſung des Betriebes der Oberlauſitzer Eiſenbahn
von Kohlfurt nach Falkenberg zur Vorlage kommen und deſſen
Genehmigung durch die Generalverſammlung ſeitens der Verwaltungs
vorſtände beantragt werden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 5. März

Jn Skandinavien iſt das Barometer wiederum ſehr ſtark ge
fallen, im öſtlichen Theile mit bedeutender Steigerung der Temperatur.
Vor dem Kanal hat der Luftdruck dagegen noch zugenommen und
eine ungewöhnliche Höhe erreicht. An der deutſchen Küſte und im
mittleren Skandinavien ſind größtentheils ſtarke ſüdweſtliche Winde
eingetreten und herrſcht unbeſtändiges, ſehr mildes Wetter, auf den
britiſchen Jnſeln wehen leichte bis friſche weſtliche Winde mit ver
änderlichem Wetter und iſt die Temperatur erheblich geſunken, auch
in Süddeutſchland iſt es bei ruhiger, theils heiterer, theils nebliger
Witterung kälter geworden und hat es in der Nacht gereift.

Besbachtungen der metesrolsgiſchen Station in Halle.
5. März. Morg. 6 U. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Mittek.

Luftdruck Par, Lin. 338,24 338,01 338,18 338,14
Luftdruck Millim. 763,01 762,49 762,88 762,79
Dunſtdruck P. L. 2,40 2,91 2,53 2,61.Dunſtdruck Mm. 5,41 6,56 5,71 5,89Druck der P. L. 335,84 335,10 335,65 335,53
trockenen arm. 757,60 755.,93 757,17 756,90
Rel. Feuchtigkeit 93,4 82,7 90,0 88,7Wärme Réaum. 2,8 6,4 3.8 4,3Wärme Celfius. 3,50 8,00 4,75 5,42Wind SW 1. SV I. NW I. SWrnerncht zieml ht. 5. bedeckt 10. völlig heit.] trübe 8.

olkenform Cu. Cu.-str. Nimbus. S s
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht z 5. ö. März: 1,0 R.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

„„Serlin, den 6, Sarg 1878
VergiſchMärkiſ2 70,25. Ebln Mindener 92,30. Oberſchleſiſche

A. C. D. 12140. Weise 106,30. Oeſterr. Staatsbahn 445,
Lombarden 127 50. Oeſterr. Cred. -Act. 400,50. Preuß. Conſolidirt
105,10. Tendenz günſtig

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) AprilMai 204, JuniJuli 206,-—, ermattend.
Noggen. r t April -Mai 145, MaiJuni 144,

matt.
Gerſte loco 130 195.
Hafer. April-Mai 137,50.
Spiritus loco 51,60. April-Mai 52,30, JuniJuli 53,50, matt
Rüböl loco 67, April-Mai 66, Septbr. October 64,70
Coursbericht von Zeising, Arnheld, Heinrich G Co.

vom 6. März 1878.
Berlin-Anhalt. St. -Act. 87,25. Berlin- Potsdam Magdeburg.

St.Act. 77,75. BorlinStettiner St.-Act. 102,10. Ber u e
Stamm-Act. 75,25. CölnMindener St.Act. 92,30. Magdeb. Halber
ſtadt St. Act. 105,25. S St.-Act. ACD. 121,40. Rheiniſche
106,30. Franzoſen 444,50. Lombarden 127,50. Oeſterr. CreditAct.
400, Darmſtädter Bank-Actien 108, Thüringer Bank-Act. 74,50.
DiskontoCommand. -Anth. 118,90. Preuß. conſol. 4 Anleihe
105,10. Kurz London Kurz Amſterdam OHſterr.
Noten 171, Rumäniſche Stamm Actien 24,70. Ruſſiſche 5
Anleihe von 1877 84,90. Tendenz: feſt.

Bekanntmachungen.

Papa Leo XIII.
Pontifex maximus.

In Visites à 75 Pf. (1 Fres, oder
45 Kr.) versendet vom 28. Febr.

Photfograph. Manstanstatt
W. Berndt, Dresden.

aſſer

Wiederverkäufer von 10 Mk.

zungs- Wahlen für den Vorſtand. Vortrag
Münter über: „Fabrikation von Zinkblech“.

rn

Polytechniſche Geſellſchaft.
GeneralVerſammlung Donnerstag den 7. März Abends

8 Uhr im „Hötel zur Tulpe“. Jahres-Bericht. Rechnungslegung
für 1877. Etat für 1878. Die Wahl des Directors. Ergän-

an, die einzusenden, höchsten
Rabatt.

Geſucht wird pr. 1. April eine
Wirthſchafterin in jüngeren Jahren,des Herrn Jngenieur welche im Molkenweſen und Küche

Der Vorſtand.

vorlagen,
ordnung.

b) Stellvertretungsgeſetz,

Wahlverein der verein. Liberalen.
Donnerstag den 7. März er. Abends S Uhr

öffentliche Vorſtandsſitzung im Neumarkt-Schießgraben.
Tagesordnung: Beſprechung der Reichstagsverhandlungen: a) Steuer

c) Novelle zur Gewerbe
Der Vorſtand.

nicht unerfahren, beim Getreidehänd-
ler Fr. Kluge in Eisleben.
Perſönl. Vorſtellung wird gewünſcht.

Geſucht.
Zwei Kellnerlehrlinge werden geſucht. Zu erfr. bei Ed. Stück-

Es war dies ein kleiner Roſenſtock, den der

rath in d. Exp. d. Ztg.
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Halle a. d. Saale, am 2. März 1878.
Konkurs Eroöffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/Saale, I. Abtheilung,
den 2. März 1878 Vormittags 11 Uhr.

Ueber das Vermögen der AetienSchlächterei zu Halle a/S.
in Liquidation iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der
Zahlungseinſtellung auf den 4. September 1877 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Fried-rich Hermann Sei hier beſtellt. Die Gläubiger der Gemeinſchuld-

nerin werden aufgefordert, in dem
auf den 21. März d. J. Ferttetage

vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts- Aſſeſſor Dr.
hintergebäude, Zimmer Nr. 47, anberaumten Termine ihre Erklärun-
gen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber n
geben, ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen und welche
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien.

Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin etwas an Geld, Papie
ren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche
ihr etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an dieſelbe zu verabfol
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
30. März d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal-
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwa-
nigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuld-
nerin haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur An
zeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Verrecht bis zum 18. April d. J. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals

auf den 27. April d. J. So 11 Uhrvor dem Kommiſſar Herrn Gerichts- Aſſeſſor Dr. Wolff im Gerichts-
hintergebäude, Zimmer Nr. 47. zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes
Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung über den Akkord
verfahren werden.

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung bis zum 6.
Juni d. J. einſchließlich feſtgeſetzt und zur Prüfung aller
innerhalb derſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forde-
rungen Termin

auf den 15. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem genannten Kommiſſar anberaumt; zum Erſcheinen in dieſem
Termine werden die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen
innerhalb einer der Friſten anmelden werden.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi-
gen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
en, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte

ippermann, Fiebiger, Fritſch, Göcking, Herzfeld,
Krukenberg, von Radecke, Riemer, Schlieckmann und
Seeligmüller zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Submiſſion,
betreffend

Ausführung der 1. Erd, Maurer- und Stagkerarbeiten,

2. Zimmerarbeiten er3. Dachdeckerarbeiten incl. Lieferung des Materials,

4. Pflaſterarbeiten,
Lieferung 5. des Kalks (600 Hectol.),

6. der Krippen c.,
7. der Eiſentheile,

zum Neubau eines größeren Stallgebäudes für das Vorwerk Abbe-
rode der herzoglichen Domaine Schielo.

Die Zeichnungen Maſſenberechnungen und Submiſſionsbedingun-
gen liegen zur Einſicht aus und ſind letztere beiden, bei rechtzeitiger
Anmeldung, gegen Erſtattung der Umſchreibgebühren, auch in Abſchrift
u beziehen.e Termin: Mittwoch den 20, März d. J.

Vormittags 10 Uhr
Ballenſtedt, am 5. März 1878.

Herzoglich Anhaltiſche Bauverwaltung.
F. Maurer.

Lebensversicherungsbank f. D. in Gotha
Verſicherungsbeſtand: 329,828000 M.
Effectiver Fonds: 79,200000 M.

Nachdem die hieſige Agentur obiger Anſtalt auf
mich übergegangen iſt, ſo bringe ich ſolches hiermitDe ſeuchen Tennkniß und lade zur weiteren Theil-
nahme an dieſer durch Solidität der Einrichtungen,
wie Billigkeit der Bedingungen gleich empfehlens-
werthen Anſtalt ein.

Die Verſicherten empfangen im Jahre 1878 41

Procrent ihrer Beiträge als Dividende zurück.
Proſpeete und Antragsformulare werden unent-

geltlich verabreicht.
Cönnern, den A. März 1878.

Hermann Brarzelt,
in Firma Bernh. Hitschke Nachf.

Malerlehrling ſucht Oſtern
unter günſtigen Bedingungen

Th. ERhrhardt,
Steinthor 5.

11, Uhr

Ein junger Mann, welcher 1. April
ſeine Lehrzeit in einem Colonial
wagren u. Spirituoſen Geſchäft
beendet, ſucht bei beſcheid. Anſpr.

olff im Gerichts

Die Grossherzogl. Süchsische Hof-Pianofortefabrik

G. C G Söhne in Vübergab mir ein Muſterlager ihrer vorzüglichen Päanino“s, welche von vollende-
ter
nicht d Prüf derſelb i

n un rüfung derſelben ein.ſelben Preiſen und S

Halle a/S.

langſchönheit und nach jeder Seite

edingungen wie die Fabrik ſelbſt.

in als vollkommene Werke zu bezeichnen
ich lade Muſikliebhaber, geehrte Jntereſſenten und Fachkenner hiermit zur

Preisliſten verſende franco. Verkauf zu den

A. P kee, Musikhandlung,
Barfüsserstrasse 10.

Sächsisch- Thüringische Actien-Gesellschaft
für Braunkohlen-Verwerihung zu Halle a/S.

ſt u diesjährige ordentliche Generalverſammlung unſerer Actionaire
iſt au

Mittwoch den 27. März er. Vormittags 11 Uhr
in Saale des Mötel zum Kronprinzen hier anberaumt.

Gegenſtände der Verhandlung werden ſein:
1) Erſtattung des Geſchäftsberichtes pro 1877.

2) Erſtattung des Reviſionsberichtes pro 1877 und Beſchlußfaſſung
über Ertheilung der Decharge.

3) Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der Rechnung pro 1878.
4) Wahl zweier Mitglieder des Verwaltungsrathes für die nach dem

Turnus ausſcheidenden beiden Herren.
„Jn Bezug auf die Zutrittsberechtigung, Stimmfähigkeit und den

Legitimationspunkt verweiſen wir auf die Vorſchrift in 9 28 des Nach-
trags zum revidirten Statut, wonach:

1) diejenigen Actionaire, welche ſich an der Generalverſammlung zu
betheiligen beabſichtigen, am 25. oder 26. dieſes Monats und
zwar bis Nachmittags 4 Uhr ihre Actien im Büreau der Geſell
ſchaft zu deponiren haben, an Stelle der Depoſition aber die bis
zum 26. d. Mts. der Direction vorzulegende Beſcheinigung

einer Reichsbankſtelle,
einer Behörde oder
eines der nachbenannten Bankhäuſer, als

des Halleschen Bankvereins von Kulisech, Kaempf
Co. in Halle a/S.,

der Herren Becker Co. in Leipzig,
der Agentur der Privat-Bank zu Gotha in Leipzig,
des Herrn C. Bennewitz in Magdeburg,

Ferd. Jugler in Erfurt,
H. C. Plaut in BVerlin,
Friedrich Schultze in Merſeburg,
L. Mendoe in Frankfurt a/O.,

daß die nach Nummern und Stückzahl anzumeldenden Actien bei
der beſcheinigenden Stelle deponirt ſind, genügt;

2) jede Actie eine Stimme verleiht, Niemand jedoch mehr als 250
Stimmen in ſich vereinigen kann.

Die Eintrittskarten ſind in den beiden letzten Tagen vor der
Generalverſammlung auf unſerem Geſchäftsbüreau, Brüderſtraße 16
hierſelbſt, in Empfang zu nehmen, wo auch vom 15. dieſes Monats ab
der Geſchäftsbericht pro 1877 ausgegeben wird.

Halle a/S. den 5. März 1878.
Der Verwaltungsrath

von Voss.

r 3

Hell Bäölt. Ausstattungsmagarin,
Halle aS. Markt 18, neben d, Hirschapotheke.

Lager
Wäsohe-Ausstattungen

zu allen Preisen
unter Bürgschaft der Haltbarkeit u. Arbeit.

completter

Elsässer Damaste und sonstige Baumwollenstoffe
für Bettwäsche und VnterkKleider.

Leinen-Lager, Inlette, Drelle,
Tischgedecke, Handtücher Taschentücher.
Ich halte zur Verfügung der geehrten Damen einen über-

sichtlichen Catalog mit Preiscourant sämmtlicher Artikel für
ganze Ausstattungen und bitte bei Bedarf gefälligst Einsicht da-
von zu nehmen.

Mit beſonderer Freude begrüßen wir den Aufruf zur Betheiligung
an der Bildung des Vereins zur Erbauung eines neuen Theaters.
Halle kann ſich Glück wünſchen, an der Klippe des Umbaues des
alten Theaters vorübergefahren zu ſein und ſchuldet jenen Bürgern
Dank, welche den Boden zum Neubau ebneten und dafür den denk-
bar günſtigſten Platz gewannen, welcher in Halle zu dieſem Zweck ge
funden werden kann und wie ihn nur wenige Städte aufweiſen kön-
nen. Wenn nun auch, wie in dem Aufruf ſehr richtig ausgeſprochen
iſt, beim Neubau auf größte Billigkeit zu ſehen iſt, ſo iſt es doch
nothwendig daß das neue Theater nicht nur im Jnnern zweckmäßig
eingerichtet, ſondern auch im äußeren Erſcheinen eine Zierde unſerer
Promenade werde. Dieſes Ziel würde wohl am ſicherſten durch Aus-
ſchreibung von Concurrenz-Projecten zu erreichen ſein. Die Koſten
ſind verhältnißmäßig gering und können durch einen dadurch erkauf-
ten glücklichen Gedanken zehnfach erſpart werden.

Mehrere Abonnenten.

Verein für Volkswohl.

Eine Materialwaaren-
Handlung, am liebſten auf
dem Lande, wird von einem
jungen Kaufmann zu kaufen oder
zu pachten geſucht.

Auch würde der Nachweis einer
guten Geſchäftslage, ſelbſt
wenn bis dato in dem Hauſe noch
kein Geſchäft betrieben war,
durch angemeſſenes Honorar
dankend entgegengenommen werden.

Gef. Offerten erbitte mir unter
Chiffre H. K. 1392 durch die
Annoncen Exped. von Ro-
bert Kiess in Magdeburg.

Hausverkauf.
Ver änderungshalber bin ich ge-

ſonnen, mein Haus an beſter Lage
des Orts zu verkaufen, für jedes
Geſchäft und zur Wohnung jeder
anſtändigen Familie paſſend. Es
enthält 4 Stuben, 5 Kammern,
2 Keller, Küche, Waſchhaus und
Bodenräume, Hof mit Thorfahrt
und Pumpe, Ställe, Scheune und
ſchönem Garten beim Hauſe, alles
in gutem Stande, nebſt einer Haus
kabel mit Pflaumenbäumen be-
pflanzt. Die Hälfte der Kaufſum-
me kann auf Verlangen längere
Zeit auf dem Grundſtücke ſtehen
bleiben. Reelle Käufer können mit
mir täglich in Unterhandlung treten.

Peiſſen bei Bernburg.
F. Sperling.

Verhältniſſe halber iſt ein Ge
ſchäft ſofort in einer Garniſon
ſtadt am Harz zu übernehmen.
Das Geſchäft beſteht aus einem
Laden, wo Deliecateſſen-Hand-
lung betrieben wird, verbunden
mit feiner Reſtauration, 1000
-2000 Mark ſind erforderlich.

Offerten unter A. C. 16 be-
fördert die Annoncen-Expedi-
tion von Rudolf Mossein Halle a/S.

(R. B. 169.) Zu verk. ein
Grundstück, 5 Stund. von
Leipzig, ca. 15 Morgen

Bill in 1 Plan, Braunkoh-J L lenlager, Tagebau,
Haus, Scheune, Stall. Näh.
ertheilt umsönst G. A. Ror-
vitz Reudnitz- Leipzig.

Eine Wirthſchafterin, am liebſten
in reiferen Jahren, welche in Küche
und Molkereiweſen erfahren ſein
muß, findet Stellung auf dem Rit-
tergut Zöthen bei Kamburg.
Perſönliche Vorſtellung u. Vorle-
gung der Zeugniſſe gewünſcht.

Gärtner-Geſuch.
Für ein Rittergut in der Nähe

von Weißenfels wird ein im
Gemüſe- und Samenbau er-
fahrener Gärtner, welcher auf theil
weiſe die Beaufſichtigung der Leute
mit zu übernehmen hat, pr. 1.
April d. J. geſucht. Reflectanten
wollen ihre Adreſſe mit Abſchrift
der Zeugniſſe über ihre Leiſtungs
fähigkeit unter M. C. 314 an
Haasenstein Vogler,
Magdeburg, einſenden.

Ein junger Landwirth, militärfr.,
ſucht unter direkter Leitung des
Prinzipals auf einem kleineren Gute
in betriebſamer Gegend eine Stel

34613 im Rathhaus, 1 Tr. hoch links).Polksbibliothek See enntag von 11 12 Vorm.,
Dienstag und Freitag von 7—8 Abends

14 Tage frei für 2 ereinsmitglieder (jährlicher Beitrag we
nigſtens 1 Mark; Annahmeſtellen: Halle'ſcher Bankverein [Ku-
liſch, Kaempf Co.], kl. Steinſtr. 5a, Bote Elsholz, Geiſtſtr. 5)
und für Schüler der Fortbildungsſchulen.

Von Nichtmitgliedern 50 d Pfand für jeden Band,
je 3, bezügl. 5 wöchentliche Leſegebühren.

außerdem

anderw. Stellung. Gefl. Off. wolle
man unter Chiffre C. P. poſtlag. Ein junges Mädchen von außer
Gotha niederlegen. halb, welche Luſt hat, das Kochen

in einer PrivatWirthſchaft zu erler-
Große Linſen zum Saamen hat nen, findet gegen billige Penſion

zu verkaufen freundliche Aufnahme. Näheres

Ein junger Kaufmann ſucht
ſofort als Volontair in einem
Colonialwagaren Geſchäft
Stellung. Gefl. Offerten unter Mädchen z. Erl. d. ff. Küche, 2 j

Hffene Stellen
für 2 tücht. Kochmamſells, 2 junge 20,000 geſucht.

beliebe man sub C. E. 411. an

lung als Verwalter. Demſelben
ſtehen die beſten Empfehlungen zur
Seite. Gehalt wird wenig bean-
ſprucht. Geehrte Prinzipale wollen
ihre Adr. abgeben bei Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Compagnon- Gesueh.
Für ein rentables Fabrik-Etabliſ

ſement der Provinz Sachſen, mit
langjähriger guter Kundſchaft wird
ein Compagnon, am liebſten Kauf-
mann, mit einer Einlage von

Gef. Offerten

Ed. Stückrath in d. Exp. d.H. 2346 durch Rudolf Kellner u. 3 Kellnerlehrlinge.
H. Schulze, Kütten. Barfüßerſtraße A. Mosse in Halle a/S. erbeten. F. A. Petzerling, Töpferplan 4 Ztg. einzuſenden.
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Sächsisch- Thüringische Actlen-Gesellischaft für Braunkohlen-Verwerthung
in Halle a/S.

Bilanz ſür das zweiunndzwanzigste Geschäſtsjahr 1877.

ziehen.

Der Verwaltungs- Kath.
von Voss.

WV. VUlrich.

Halle a/S., den 31. December 1877.

Activa. Pasviva.An Gruben-Conto 1708894, 25 Per Actien-Capital-Conto.
ab: Abschreibung .4 206094, 25 [1502800 a) begebene Stamm-Actien 2700000

Grubenbau- Conto 679 525, 12 b) begebene Prioritäts-Stamm-Actien 1110000 3810000
ab: Abschreibung 115.365, 12 564160 9 er v 600000
Grundstücks- Conto 29914398 ab: unbegebene 179 Stück .4 107400.
Gebäudes u- Bau-Conto 1057815, 77 eingelöste 150 Stück 390000. 197400 402600
ab: Abschreiburg 146005, 77 911810 „Prioritäts-Obligationen-Zingen Conto.

Vienshier z. Masebinei- 7 Wng e5 Noch nicht vorgekommene 127 Stuek re
onto 26ab: Abschreibung 4 143656, 66 753510 Zur Pinlösung von 671 Stück Conpons

Lager-Conto per 1. Januar 1878 à 18 12078 14361T Sammtliebe Bestände an Materialien, „PDividenden-Conto.
Kohle u. Presssteinen, Theer, Armaturep, N och nicht vorgekommene Dividenden-
halbfertigen u. fertigen Fabrikaten a418055 05 Scheine:

Effecten-Conto für den Unterstützungsfonds 20631 1. als verloren rechtzeitig angemeldet und des-

Depöt-Conto. n 03 1878 r 1 Prioritäts-Stamm- 50Cauti der Vorstands- et. -Goupon proMitglieder ana Beamten 72000 J dere 1 r n den
Actien-Debitoren-Conto. Pro rioritats- Stamm 9Ruckständige Einzablungen von 80/5 4. pro 1876 Prioritäts-Stamm 3210 3750

auf 2 Stück Prioritäts-Stamm-Actien „Oreditoren-Conto.

II. Emission 960 Cautions-Conto 6900„PDebitoren-Conto. Oreditores in laufender Rechnung 129088 38 135988 38
Debitores auf den aus- „Oreditores für Kohblenkaufgelder

wärtigen Werken 100380, 47 successive bis 1896 zu zahlen 275790 15Debitores in laufender „Passiv-Hypotheken- Conto
Reohnung 310201, 49 Hypotbekarische Forderung an uns 240000

410581, 96 v r n 2000ab: Abschreibung auf estellte CautionenConcurs- Conto e 3017, 81 407564 1 e W JA. anz-Conto. „RExtra-Reserve- Conto 5Vorenoberabite Prämien 12655 931 Unterstützungsfouds- Conto 20854 11
Activ Hypotheken-Conto. „Gewion- und Verlust- ContoHypothekarische Forderung von uns 4500 Uebertrag von 1876 5368 23Zinsen Conto Saldo-Gewinn pro 1877 152457 88 157826 11
Im Voraus verausgabte Zinsen beim 157826 11Ankauf von Effecten für den Unter- davon ab: zum Reservefonds von
stützungsfonds 182 1[52 457, 88 590 7.622, 89Wegebau- Conto 87277 731 für das Extra-Reserve-Conto

„Wechsel-Conto. 5.000, 1262289Wechsel im Portefeuille 145203 22nach Abzug des Bankdiseontos 25818756 welche sich folgendermassen vertheilen:
Cassa-Conto. lichen 8042 31 Tantième für den Verwaltungsrath von
Baarbestand in sämmtlichenCassen 139834, 99 59 6.991, 75

Dividende 30 den Stammactien 81.000,
Dividende auf 1. 110.000,

ab: 1.200kur 2 Stück niebt
vollgezahlte,
also aut .4 1.108. 800 Prioritäts-

Stamm-Actien 5 55.440,
Uebertrag auf 1878 1.771, 47

7 145.203, 22

5321479 71 532147971
Debet. Gewinn- und Verlust- Conto pro 1877. Credit.
An Förderungs-Conto Nr. 436 Gerstewitz Verlust 352953 Per Gewinn an folgenden Etablissements:

Betriebs ContoPressmaschine v. d. Heydt do 9 92943)1 Betriebs- Conto Fabrik Gerstewitz 340.260, 86
Förderungs- Conto Taucha do y 31874 ab: zum Wegebau 10.000, 330260 86Förderungs-Conto Aupitz do 56482 „Betriebs-Conto Schweelerei
Förderungs-Conto Webau do v 6103 18 Gerstewitz 232. 147, 93„Zinsen- Conto 53551 4 ab: zum Wegebau 10.000, 222147 93SGeneral-Unkosten- Conto 5875904 PFörderungs- Conto Nr. 354 Gerstewitz v 43600 25
Provisions-Conto 7157 Porwerei- Conto Nr. 436 Gerstewitz m 71674PDebitoren- Conto Betriebs Conto Schweelerei Aupitz 23122238Absehreibung auf dubiöse Forderungen 22 Betriebs-Conto Schweelerei Taucha 181841 24
Tantième-Conto 92462 Förderungs-Conto Kötschau 57440 50Absehreibungen: Betriebs-Conto Pressmaschine Kötschau u 127279Gruben-Conto 205.994, 25 Glaubersalzfabrikations- Conto Kötschau v 1070 45
Grubenbau-Conto 115365, 12 Förderungs-Conto v. d. Heydt 27536 66„Gebäude- und Bau- Conto 146.005, 77 Agio Conto 163 14Utensilien- und Maschinen- Paeht- Conto t 6822 23Conto 143.656, 66 61112180 Stamm-Aectien-Dividenden-Conto pro 1872

„Saldo- Gewinn 152457 88 Nicht zur Einlösung gelangende Dividende 660

904755 17 490475517
Die Direction.

Kuhlow.

Verd. Jugler.

Reiz
Vorstehende Bilanz haben wir geprüft und mit den ordnungsmässig geführten Büchern der Gesellschaſt übereinstimmend gefunden.

ie Keviſions-Commiſſion.
Otto.

Dr. W. ZenKor's (Berlin)
Mikroskopisches Aquarium

Tage, täglich von 2--9 Ubr,

im Café David
die Wuncler des Nikroskops.

radokäfer ete. ete.
Entrée 50 Pſg., für Kinder 30 P.

zeigt von Donnerstag d. 7. d. M. 4 Uhr ab, auf einige

Organe der Thiere und Pflanzen, lebende Geschöpte, Herzschlag,
Atbmung, der Blutlauf in den Adern Trichinen, Reblaus, Colo- im Lat. Franz.,

Zum Beſten des Hilfsfonds der Allgemeinen Penſionsanſtalt
für Lehrerinnen und Erzieherinnen

Billets à 1,50 .«4. zu 2 Vorleſung

wird Herr Profeſſor Heydemann die Güte haben, in Folge mehr-
fach ausgeſprochener Wünſche, ſeinen Vortrag über „Correggio““

nicht den 7. März, ſondern Freitag den S. März und zwar
um 6 Uhr Abends im Saale der Volksſchule halten.

en à 1 .4. zu dieſer einzel-
nen, ſind in der Buchhandlung von Schrödel S Simon, ſowie

Penſion 110 mit Nachh.

Math. Ausk. güt. durch Herrn Enten
Kaufmann Krammiſch.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

an der Kaſſe zu haben. Schülerbillets die Hälfte. Das Comitée.

Junge echte Cochinchina. und 1
Griech. u. Brahmaputra-Hahn, weiße türkiſche

ſind zu verkaufen
kl. Ulrichſtraße 27. P. 8 J 659

burg (Prov. Sachſen) iſt erſchienen u.
in jeder Buchhandlung zu haben:

Gteße
Aultiplitalicns-Cabelle

im Zahlenraume

2 2 bis 1000 1000.
Zugleich Rniotrſei Preirerrgmrr

ür alle Länder, deren Rechnungsmünze
n 100 Einheiten getheilt iſt. Berechnet
von W. Kohlmann. 1. Abth.:
2 2 bis 1000 1000. Geb.
2,25 .4

Die Multiplikations-Tabelle iſt, nach
Einführung der decimalen Theilung
der Münzen u. Maße Gewichte in der
Mehrzahl der europäiſchen Länder, das
bequemſte Hilfsmittel für alle Vor
kommniſſe in Anzahl- und Preis-Be-
rechnungen. Dieſelbe iſt daher in allen
Ländern, deren Rechnungsmünzen in
100 Einbeiten getheilt ſtnd, zu ſchnellen
und korrekten Preisberechnungen an-
wendbar, ebenſo h Deutſchland, wie
für Oeſterreich, Rußland Frankreich,
Jtalien, Schweiz, Dänemark, Schweden,
Holland. Belgien und auch Amerika.
Für alle dieſe Länder ſind auch Aus-
gaben mit Titel und Vorwort in den
betreffenden Landesſprachen zu be

De E. W. Dffenhauer in Eiken

Echte belgische Kaninchen
L apins) verkauft ſehr billig
ufſeher L ühr, Schweelerei,

nterteutſchenthal.

Reestehorn'ſche Cheva-
lIier-saamengerste haben
preiswerth abzugeben

füller Schrader.Cöthen Bahnhof.
Obſtbäume,

Stachelbeeren, Roſen, Spargelpflan
zen, Trauereſchen, Kohlſaamen ver
kauft die Gärtnerei
F. J. Seydewitz, Nietleben

Grüne Heringe zum braten u.

Goldfaſanen empfiehlt
B. Müller Nachf.

Braunkohlen
beſter Qualität, von einem der re
nommirteſten Werke Böhmens
können noch einige Waggon pro
Tag zum niedrigſten Preis geliefert
werden. Offerten erbittet man sub,
W. R. 413 an Hhasenstein

Vogler in Dresden.
Verwalter-Geſuch.

Auf den Wangenheim'ſchem
Rittergütern zu Wangenheim
bei Gotha wird zum 1. April ein
ſolider, tüchtiger Verwalter geſucht,
der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat.
Gehalt 450 .4.

Eine Wirthſchafterin, bereits 9
Jahre darin thätig, die als brauch
bar und tüchtig wohl empfohlen.
werden, kann, ſucht zum 1. April er.
paſſende Stellung. Auf gefällige
Offerten wird Näheres gern ertheilt.
B. L. 100 poſtlag. Weißenfels

2 tücht. Hofemeiſter oder
Aufſeher, welche 6 auch 10 Jahr
auf Gütern fungirt haben, ſuchen
1. April St. Näh. Ranniſche
Str. 1A, Papierhandlung.

Eine neumelkende Kuh mit Kalbeerkauft Radewell 33.
Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe verkauft Holleben 9.

Eine j. Kuh mit Kalb verkauft
Unterteutſchenthal Nr. 17.

1 Gaſthof in einer
Kreisſtadt

mi tgr. Saal (der einzige im Ort),
Garten, Kegelbahn, Hof u. Stallun-
gen, ſoll möglichſt bald verkauft
werden. Anzahl. nach Uebereinkunft.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Eine gut eingerichtete,
gangbare Reſtauration mit Garten od.
Tanzſaal wird hier oder außerhalb
zu pachten geſucht. Der Antritt
kann ſofort oder ſpäter geſchehen.
Nähere Ausk. ertheilt A. Scholle,
Halle a/S., gr. Märkerſtraße 17.

Ein junges Mädchen, welches 3
Jahre in einem Geſchäfte thätig
war, ſucht Stelle als Verkäuf. oder
Stütze der Hausfrau. Näheres

kl. Schloßgaſſe 6, J.

Unſerm Herrn Karl Kleemann
zu ſeinem heutigen Wiezenfeſte ein
dreimal donnerndes Lebehoch, daß
die ganze Bennſtedter Dampf-
mühle zuſammenkracht. n
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